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Eine umfangreiche Note
Berlin, 9. Dezember.

ſerlin eingegangen, und wird zum Teil von den
gerliner Abendblättern noch veröffentlicht werden. Es
ſudelt ſich um eine umfangreiche Note.

Mit Rückſicht auf das inzwiſchen erfolgte Eintreffen
Ententenote wird die für dieſen Nachmittag geplante

gede des Reichsminiſters des Aeußern in der
ationalverſammlung nicht ſtattfinden. Der Miniſter
ird vielmehr ſeine Rede im Zuſammenhang mit der Ge
genenfrage erſt in der Donnerstagſitzung halten, woran

Gelſen

Die Ententenote überreicht
Keueſte Tagesnachrichten

Die Verzögerung in der Ueberreichung der
Ententenote an den deutſchen Vertreter iſt allem Anſcheine

Dem „Telegraaf“ zufolge, begbſichtigt der deutſche
Kaiſer für den Prinzen Adalbert ein Landgut vom
Grafen Bentinck zu erwerben.

Hauptmann v. Keſſel hat an Pfarrer Rum p eine Pi ſt o
lenforderung übermitteln laſſen, die dieſer abgelehnt hat.

Die neugewählte Franzöſiſche Kammer iſteſtern mit einer Erklärung der elſaß-lothringi-f en Abgeordneten eröffnet worden.

Wie die Blätter aus Le Man s melden, hat das repu-
blikaniſche Komitee des e von Momers einſtim
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Verleumdungen
Na chdem Motto: Feſte verleumden, etwas bleibt doch

hängen, hat ihre ſchon oft betriebene Hetze in dieſen Tagen
die „Volksſtimme“ gegen die Deutſchnationalen
wieder aufgenommen. Jn der Sonnabend-Nummier treibt
die neueſte materialiſtiſche Geſchichtsforſchung wieder ein
mal in einem Artikel über Kriegsſchuldfragen
ſonderbare Blüten, dann werden die DeutſchnationalenDie Ententenote iſt, wie unſer hf-Sonderbericht- nach auf Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen demnd d öſi i. unter Bezugnahme auf die neuen Steuern ver-„atter aus politiſchen Kreiſen hört, gegen Mittag in l en und dem franzöſiſchen Vertreker zurück ſeymdet und endlich werden die Schuldigen (ſprich

Deutſchnationalen) und ihr Plakatfeldzug aus vollem
Herzen beſchimpft.

Um den letzten Punkt gleich zuerſt abzumachen, ſo be
merken wir, daß ſachlich keinerlei Widerlegung verſucht
wird. Offenbar ſind die an den Plakatſäulen ſtehenden
Tatſachen dem hieſigen Regierungsblatte ins Gebein ge
fahren. Zuletzt kommt eine ſehr niedrige Denunziation an
die Adreſſe des Staatsgerichtshofes und eine Aufreizung
zum Klaſſenhaß, die alles andere als anſtändig iſt. Aber
wie geſagt: keine ſachliche Erwiderung auf die Plakate.

Was nun die Form anlangt, in der im gegenwärtig
eingerichteten Klaſſenſtaate von regierungsoffizieöſer Seite
geſchimpft wird, ſo müſſen wir uns verſagen, auf den Tonntlich aus aſchließend die Kundgebung für die Auslieferung der Ge mig beſchloſſen, Caillaux die Kandidatur für denr ſehr ingenen ſtattfinden wird. G n re angubſeten. t der „Volksſtimme“ einzugehen. Offenbar haben die Plakat

ig bemert ihre Wirkung getan; wir ſehen das täglich an unſerermäßigten, Berlin, s. Dezember Jn Budapeſt kam es im Anſchluß an eine antiſemitiſche länger werdenden Mietgliederliſten. Daß wir Deutſch-
wor m h Demonſtration zu ſchweren Ausſchreitungen, bei nationalen, den Tatſachen zuwider, noch immer nur alsſich wied Die Nachrichten, die übex die neue Note der Entente an denen die Räume zweier Zeitungen geſtürmt und die Einrich Konſervative und Alldeutſche bezeichnet werden, die wir

deutſchland eiulanfen, laſſen erkennen, daß die Ver
ſügerung der Ueberreichung durch Meinnugs-
erſchiedenbeitén zwiſchen den beratenden Bertretern
der Alliierten veranlaßt worden iſt. Es ſcheint, daß
Frankreich von engliſcher Seite dazu gedrängt worden

einer Mildernng der brutalſten Härten, mitdenen Deutichlaud bedroht worden iſt, zuzuſtimmen. Aus
en Nachrichten geht aber auch hervor, daß es ſich nur um
nweſentliche und formale Abändernng bandelt; der harte
und h heee tt der Entente iſt keinesſegs aufgegeben worden.

umgeſetzt.
tungen völlig demoliert wurden.

Am 4. Dezember beſetzten die rumäniſchen Truppen das
durch den Bukareſter Vertrag von 1918 Rumänien zugeſprochene
Gebiet jenſeits der Donau.

Das Urteil im marlohProzeß
Von der Anklage des Totſchlags freigeſprochen

freilich ſehr zum Aerger der angeblichen „Volkes“ Stimme
eine Volkspartei ſind, während die „Volksſtimme“ nur
Parteivolk hinter ſich hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Wir be-
gnügen uns damit, um den Aerger der „Volksſtimme“ in
ſeinem Gerede zum Ergötzen unſerer deutſchnationalen
Parteikameraden zu ſchildern, einen keineswegs vollſtändi-
gen Auszug des Schimpfregiſters der „Volksſtimme: folgen
zu laſſen. Die Plakate werden bezeichnet als: „entſtellende
Verſchandelung“, „ſchwarz-weiß-rot umränderter Schand-aris, 9. Dezember.3 Im „Echo de Paris ſchreibt Bertin ar Ju der heuer ei Mo eſtun leck“, „ekler Klex“, „himmelſchreiende Schande der Deutſch2 Kote, die man nach Verlin ſenden wird, wenn einmal das Drei Monate Feſtung. enger Echmüubentwürfe“, Es folgt, Luderſyſtem

finverſtänduis erzielt iſt, das bisher noch foehlt,
hält der Fünferrat ſeine Forderungen ungefähr aufrecht,
jhzwar er in gewiſſen Punkten, namentlich in der An
jelegen heit von Scapa-Flow, ernſtliche Zu

Berlin, 9. Dezember.
Wie unſer hf-Sonderberichterſtatter drahtet, wurde

heute mittag um 1 Uhr das Urteil im Marloh-Prozeß vom

dieſer Sippſchaft“. Der Jnhalt heißt: Sammel-
ſurium gröblichſter Gemeinheiten, Lügen und demagogiſcher
Verdrehungen“, „Dreck“, Der oder die Verfaſſer ſind:

21350 i 3 t ebelanden ba w mehr a Wwarss: Kriegsgericht geſprochen. „Leute: mit „maßloſer Verblendung“, „egoiſtiſcher Selbſt
Muaßnahmen greifen will. Marloh wurde von der Anklage des Totſchlags überhebung“; der „Verfaſſer dieſes Pamphlets“ nicht allzu

23 „Ocuvre“ erklärt, die Delegierten Groß weit ſitzend von „Schandbuben“ mit „Helfferichs Wahl-Mirſtaunniens hätten die Verantwortung für freigeſprochen. ſpruch Frechheit ſiegt!“s Niie Drohungen. denen die Deutſchen ausgeſetzt werden Wegen unerlaubter Entfernung vom Heere wurde er e to NOlen, nicht übernehmen wollen und deshalb Fn- Wer ſchimpft, hat Unrecht!S R Euttonen von ihrer Regierung verlangt. Ans, dieſem zu drei Monaten Feſtungshaft verurteilt und ferner wegen Und wer ſoſchimpft, hat Schuld
i eder die eiſerner Note dem Freiberrn v. Lerouer (Fehrauchs gefälſchter Legitimationepapiere zu 30 Mk. Geld Nun alſo: die Kriegsſchuldfragen.
wer R Vertit Pariſien“ beſtätigt die Meldungen über den Jubalt ſtrafe. Zwei Monate der Feſtungshaft wurden durch ine n werden dieſe Fragen von ſozial
S er Note an Deutſchland und ſagt über die angeblich in Aus je Unterſuchungshaft als ver büßt erachtet. mokratiſcher Seite nach einer Methode gelöſt, die man

ht ſtehenden Milderungen: Man will Dentichland die Zu ent nur als allermodernſte, materialiſtiſche Parteiforſchung be
ernannt arloh nahm das Urteil gefaßt and ruhig entgegen. Zeichnen kann. Der Gegner wirt grundſäbllch dict aebert

MOàherſtreben in Zukunft dadurch ermutigt wird. Die Tat Vor dem Kriegsgericht kam es dank größerer Vorſichtsmaß- ſondern niedergeſchrien; die Tatſachen einſeitig anein

h c gereeeeeeeeeee h ehe n e entſtehtw* l angefügt, um gewünſchte Bild zu erhalten. Dai 229 den Entwurf nicht unterzeichnen z u önnen „àXJG J „JG iſt hiſt ſch bet chtet Ki tf hl d 6 de höchſti Nalanbe, bevor er ſeiner Regierung Bericht erſtattet habe, iſt, hiſtoriſch betrachtet, ein Kunſtfehler und außerdem höet auf Verzögernngen ſchließen von denen Gebrauch zu „„Die deutſche Gefahr nähert ſich ungerecht. Nun kommt Kautskys Buch. Das ſoll „eine
R xwachen der Feind nicht verfeblen wird. kritiſchech Bearbeitung“ des Aktenmaterials über denZondon, 9. Desember. Die Poren, die in jahrhundertelanger Geſchichte bewieſen griegsausbruch ſein. Kautsky iſt zweifellos ein Gelehrter

u In Erwiderung einer Anfrage ſagte Bonnar Law: haben, daß ſie nicht fähig ſind, ſich ſelbſt zu regieren, die nie in Wir leſen ſeine Schriften mit Vergnügen. Man le t ſie
5 zwiſchen den Alliierten und der deutſchen Regie der Lage geweſen ſind, über ihre Vettern- und Schlachzizenwirt e o Gewi r d cub ge ſchon v dh afreeng e dereee aheeeenke,. oft kinansswagſſen, betommen es jeht zröblien mit der naſt. hege Man ntt den Erater kennen ſeine Gedanken
o Nee iſt kanm daran zu zweifeln, daß dieſe Verhandlungen za Lor ihrer eigenen Wirtſchaft. Die Zentralberufever e Kudieren t r ch e Wegrbeitnn Wdier
372 einem befriedigenden Ergebnis fübren. bände veröffentlichen jetzt von Warſchau aus einen beachtens- ß a ſchon, beſond r den N Schüchn

s werten Aufruf, in dem es u. a. heißt: u e n n er W d en nd ſt r25 Paris, S. Dezember. „An die politiſchen Parteien! r reicher eine d eeekelhe Torhet ehe wie die
n agiſeblegas Tribupe ſchreibt, was den Erſatz dex zerſtörten Uns droht Hunger und Not. Die Soldaten an der Front Einſetzung des t ſen Unterſuchungsausſchuſſes, der im
r Bruder e r r n frieren und verarmen. Die deutſche Gefahr nähert ſich. Daher es h ung d nes ird
e e ehe e et a wenn wir unS Rüeferungen zu leiſten anſtatt die ganzen 400 000 Tonnen 1. An die politiſchen Parteien mit der Bitte, den Streit und 7 S Jr zu liefern. Der einzige Punkt, in dem der Fünferrat die Zerſplitterung der Kräfte des Volkes einzuſtellen. rung der Regierung. das iſt der Unterſuchung gusſhnß

34 eive, er. daf t v 2. Wir wenden uns an die Herren Landtagsabgeord i he da e den Vorſchlag die Frage der Veraut 2. Wi d die H Landtagsabgeordneten mit ein rechtlich unhaltbares Unternehmen, das ſchließlich ſelbſt
i ſn c die r r der T e a r der Bitte, endlich aufzuhören, zu lärmen, uns den Frem auf der Anklagebank ſaß. Und die kritiſche Bearbeitung

ver m e rte e ne den gegenüber zu kompromittieren und auf künſtliche d t g. nicht n ſhlegt
o rdam, 3. Dezember. Weiſe eine ſogen. Mehrheit zu bilden, ſondern an die ermuten, die kaiſerliche Regierung wird gar nicht ſo

133 Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Evening Standard“ Schaffung einer Verfaſſung des Freiſtaates herangugehen, abſchneiden. Es ſind nämlich zu viele Männer da, die ſo
ſchreibt Falls die Bedrohung der Alliierten gegen Deutſchland wozu wir ſie doch berufen haben. fort die nötigen Ergänzungen liefern werden. Kautsky
lur Ausführung gelangt, würden die Engländer gemeinſam 8. Schließlich wenden wir uns an alle ArbeiterBrüder mit war ein Notbehelf: ſeine Autorität und Begabung liegt auf

57 e belgiſchen Abteilungen Eſſen beſetzen. Der Vormarſch ſoll der Bitte, ſich nicht irre führen zu laſſen, ſondern ſich alle anderem Gebiete, erſtere wird bei dem Genoſſen, ſoweit er
T ich auf zwei Tagemärſche, d. h. 50 Kilometer in nordöſt unter unſerer Standarte zuſammenzuſchließen, die die Lo volitiſch andersdenkende Blätter leſen darf, und bei ſeinem
10 lichher Richtung erſtrecken. Dadurch würden die Kruppſchen fungen trägt: „Arbeitspflicht für alle, Wohlſtand für alle politiſchn Gegner einen ſchweren Stoß bekommen, was man
m Werke unter Kontrolle der Alliierten kommen. Die Angelegen- und Ruhe im Jnnern des Landes!“ nur bedauern kann.heit müßte bis Mittwoch geregelt ſein. Die erſten Schritte Brüder, Arbeiter! Alle ſind vom politiſchen Wahn Je mehr einer Parteimenſch iſt, um ſo weniger kann
1802 wärden dann die Kündigung des Waffenſtillſtandes erfaßt, doch laſſet uns endlich aufhören zu politiſieren und er Diſtanz zu eben erſt geſchehenen Ereigniſſen haben;

ſein und in 3 Tagen würde dann der Vormarſch beginnen. Der fangen wir an zu arbeiten, dann wird die Erlö-Unterſuchungsausſchuß und Kautskys Buch nützen nur dem
23 Oberſte Rat, ſo fügt der diplomatiſche Mitarbeiter hinzu, beſitze fung Polens und die wirkliche Macht auf unſerer Auslande und ſchädigen die zerriſſene Nation. Daß beide
wo Wſolute Vollmacht. Seite ſein.“ J ins Leben traten, war ein ſchwerer Fehler der Regierung;21060 eäAhA W J 7 cceeeC

0Letzter Zeichnungstag: 10. Dezember 1 Uhr mittags.
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alles was rechls ſtehk, hr und der Natlon aber trotzdem
ſelbſtlos geholfen hat und hilft, wird dadurch zum Schaden
der Geſamtheit ganz unnütz vor den Kopf geſtoßen und
weggegrault. ir bemerken ausdrücklich, daß uns von
Partei wegen beide Ausſchuß und Kautskys Buch
keineswegs unangenehm ſind oder daß wir beide etwa
fürchten; ganz im Gegenteil; da wir aber über den Rahmen
der Partei hinausſehen und des Vaterlandes nie vergeſſen,
müſſen wir die Torheit als ſolche und als Schädigung der
Geſamtheit einmal feſtſtellen.

Daß Kaiſer Wilhelm manchen Fehler gemacht hat, iſt
Flar. Die Anſichten des offiziöſen Artikels der „Volks
frimme“, der wohl aus der Verliner Parteiküche bezogen
wurde, ſind aber recht kindlichl Auch die Geſtalt des
Kaiſers, jetzt „von der Parteien Haß und Gunſt verzerrt“,
wird ſpäter klarer werden; die geſchmackloſen „Wert-
urteile“ eines politiſchen Kindes, wie es die „Volksſtimme:
iſt, wollen wir übergehen; wir vermuten, unſere Leſer
haben an oben angeführtem Schimpfregiſter ſchon genug.

E.rndlich läßt die „Volksſtimme“ noch einmal den
Klaſſenhaß-Hund los unter der Ueberſchrift: „Die Deutſch
nationalen und die neuen Steuern“. Es iſt in den Spalten
dieſer Zeitung von anderer Seite kürzlich ausgeführt wor-
den, daß der Reichsverderber Erzberger auch ein Jnduſtrie-
verderber ſei, weil er dem Wirtſchaftskörper auf ſleuer-
lichem Wege das Blut entzieht. Nicht aus perſönlichen
Jntereſſen, ſondern aus vaterländiſcher Sorge und aus
ſachlichen Gründen ſehen wir Erzberger mit größiem
Bedenken am Werke. Erzberger hat alles, was ſach
verſtändig iſt, gegen ſich. Sollten da nicht jedermann
Beſorgniſſe aufſteigen?

Wer freilich ſolche Sätze ſchreibt, wie: ebenſo groß
wie die Arbeitsluſt des Volkes war die Ausbeutung dieſer
Arbeit durch andere. Wir wollen ſie nicht alle aufzählen,
die Herren von der Schwerinduſtrie, die Krautbarone,
deren ganze Tätigkeit darin beſtänd, den Kurszettel zu ver
folgen und ein recht angenehmes Leben zu führen, während
die, die all die Neſchtümer ſchufen, kaum das Nötigſte
hatten, um ihren Lebensunterhalt beſtreiten zu können“
wer ſo etwas ſchreiben und drucken laſſen kann, der ſteht
den tatſächlichen Verhältniſſen doch allzu fremd gegenüber!
Wenn den ſog. höheren Klaſſen meiſt zu Unrecht der
Vorwurf gemacht worden iſt, ſie wüßten nichts von
niederen Klaſſen und deren wirtſchaftlichen Verhältniſſen
hier muß dieſer Vorwurf umgekehrt dem ſozialdemokrati-
ſchen Führer und Schriftſteller gemacht werden, und zwar
mit Fug und Recht. Es grenzt ja geradezu an Albernhett,
wenn behauptet wird, die Tätigkeit eines Schwer-
induſtriellen ſei mit Verfolgung des Kurszettels getan, und
die des Krautbarons, alſo des Gutsbeſitzers, beſtehe darin,
zrin recht angenehmes Leben zu führen. Offenbar hat der
Leitartikler wenn er nicht geradezu beabſichtigt, aus
demagogiſchen Gründen vor ſeinen Gläubigen die Wahr-
heit zu verdunkeln gar keine Vorſtellung von der ver
antwortungsreichen Arbeit des Leiters eines Jnduſtrie-
werks und von dem verwickelten Organismus eines inten
ſiven Gutsbetriebes, die beide oft ſchnellſte Entſcheidung
und einen Fleiß verlangen, der mit Lektüre des Kurs-
zettels wirklich nicht zufrieden ſein kann. Es iſt und bleibt
eben ein Kardinalfehler der ſog. Arbeiterpartei, jede Art
geiſtiger Arbeit zu unterſchätzen, ein Fehler, an dem ſie
zugrunde gehen muß.

Wie wars denn im Sowjet-Rußland? Nach erfolgtem
Bankrott der Theorie wurde der Burßin (Bürger), der
Jntellektuelle, herangeholt und ſeine geiſtige Arbeit wurde
enorm bezahlt! Wenn ſchließlich gnädigſt von der „Volks-
ſtimme“ oder ihrem geiſtigen Nährvater zugegeben wird,
daß Deutſchland in Punkto Sozialverſicherung an der
Spitze akler Kulturnationen marſchierte“, ſo möchten wir
demgegenüber fragen, ob dieſer Gedanke etwa dem Kopfe
eines Handarbeiters entſprungen iſt?

Erzberger hat den Begriff Eigentum um eine weitere,
ſchiefe Deſinition nicht bereichert. Er hätte klüger ge
tan, zu ſchweigen und den S 903 des (Verzeihung!) Bürger-
lichen Geſetzbuches gründlich zu ſtudieren. Seine Deſi-
nition iſt weder neu, noch wird ſie lange praktiſch ſein. Das
lehrt die Geſchichte dieſes Begriſfes. Es handelt ſich darum,
wieweit „das Geſetz und die Rechte Dritter“ künftig geben
ſollen. Wir Deutſchnationalen befürchten aus volkswirt-
ſchaftlichen Gründen, Erzberger dem Wirtſchaftskörper
zu viel Blut entzieht, ſo daß der Schaden für Handel, Jn-
duſtrie und Arbeiter zu groß ſein wird; wir befürchten
ferner, daß er als echter Demagoge viel mehr verſpricht,
als er halten kann. Mu ß das Kapital die Fabrik ſchließen,
ſo trägt auch. und vor allem, der Arbeiter den unmittel-

baren Schaden, und keine Sozialiſierung ein ganz un-
klares, unpraktiſches Ding, wird die ruinierten Betriebe
zum Nutzen der Geſamtheit wieder hochbringen können.

„Wir könnten ungezählte Beiſpiele anführen, daß
nur die Jntereſſen des Kapitals der Fürſten und
Herren die Geſchicke Deutſchlands beſtimmten“, ſo be
hauptet die „Volksſtimme:! So ſo!! Auch 18137 Auch
18707? Teils richtig (Burenkrieg), teils falſch; wie immer
in geſchichtlichen Dingen marxſſtiſch verrannt.

Arme, ach wie arme „Volksſtimme“! nn.

Die Elſäſſer in der franzöſiſchen Kammer
Paris, 9. Dezember.

Die neugewählte franzöſiſche Kammer iſt geſtern nach
mittag H. en zetreien. Die elſaß-lothringi-
ſchen Deputierten hielten nach der Eröffnung
in corpore ihren Einzug, bei dem ſich ſämtliche Abgeord
nete erhoben und ihnen Beifall klatſchten. Jn ſeiner Be
grüßungsanſprache feierte der Alterspräſident die Rückkehr
von Vertretern von Elſaß und Lothringen in die Kammer
als Kennzeichen einer neuen Aera in der Geſchichte
Frankreichs. Hierauf verlas namens der elſaß lothringi
ſchen Regierung Abgeordneter Dr. Francois eine Er-klärung, in der er auf den feierlichen Proteſt der
Elſaß-Lothringer, gegen die beiden Provinzen
Elſaß und Lothringen in der Nationalverſammlung zu
Bordeaux am 17. Februar 1871 hinwies. Jetzt
ſchmiedeten die elſaß-lothringiſchen Abgeordneten die
Kette der hiſtoriſchen Ueberlieferung wieder zuſammen. Die
Erklärung ſchloß mit dem Ausdruck der Befriedi-
ung über die Rückkehr zu Frankreich und
m Dank an die franzöſiſche Nation und die

Alliierten für die Befreiung der beiden Provinzen.
Jm Namen der Regierung begrüßte ſodann Miniſter

präſident Clemencegu die Brüder von Elſaß und
Lotbringen und erinnerte an die notwendige Organiſation

des Friedens, die erfolgen müßte. Das wert warte nur
auf den Arbeiter,

Paris, 9. Dezember.
Frert von Havas verbreiteten Rede Clemencegaus an

ich der Eröffnungsſitzung der neuen Kammer heißt es u a.:
Jhr Elſaß-Lothringer, deren Anweſenheit unter uns

e Freude nach ſo viel Trauer erweckt, ſeid Zeugen und
ürgen dafür, daß trotz der natürlichen und heilſamen

Meinungsverſchiedenheiten der dauernde Beſtand Frankreichs ge
währleiſtet wird durch das nationale Zuſammenhalten iller
Franzoſen. Der heutige Feſttag trägt nicht den Charakter eines
raſchen Glückswechſels. Es iſt nötig, daß ſeine Lehre in Zu
kunft in täglichem Aufeinanderprallen der
Geiſter dieſe Kämpfe überragt. Wir müſſen nun alle Kraft
und alle Gnergie entfalten, wie ſie die Weltgeſchichte noch vie
geſehen hat, es ſei denn in Unternehmungen der Gewalt. Unſer
Augenmerk wird darauf gerichtet ſein, die Politik eines jeden,
wer es auch ſei, der die Aufrechterhaltung der Organiſation des
Friedens bedroht, zunichte zu machen. Ahr, die Fhr von Frank
reich auf die Sitze abgeordnet ſeid, um De n
zu übernehmen, Jhr die Jhr von unſern Soldaten un
Bürgern berufen ſeid, um die Aufgaben zu löſen, die ihren
Sieg vervollſtändigen mwüſſen, keine Erſchlaffüng, kein unnötigerdw Frankreich will wieder aufgebaut ſein. Ans Werkl

S

Jn der Shklaverei
Verfaſſungsänderung nur mit Zuſtimmung der Entente.

Rotterdam, 9. Dezember.
Einer Reutermeldung aus London zufolge

Bonar Law auf eine Anfrage, daß die gegenwärtige deutſche
Verfaſſung beſtimme, Deutſchland ſei eine Republik,
und daß die Herrſchaft der Hohenzollern unmöglich ſei. Wenn
jedoch das deutſche Volk nach Ratifizierung des Frie-
densvertrages. ſeine Berfaſſung ändern volle, ſo
dürfe das nur im Ein verſtändnis mit den Alliier-
ten geſchehen.

Zugriff der Entente auf die deutſche
Vermögensabgabe?

„Daily Mail“ gibt folgende im Widerſpruch zu
der von Erzberger in der Nationalverſammlung abge
gebenen Erklärung ſtehende Pariſer Meldung wieder: Der
Rat der Alliierten wird gegen die Verwendung der
deutſchen Vermögensabgabe im Intereſſe der

antwortete

Zinſentilgung, der Kriegsanleihe und der laufenden Etat
qusgaben Deutſchlands Ver wahrung einlegen. Der
Nat der Alliierten wird an erſter Stelle verlangen daß die
Schuld Deutſchlands an die Alliierten aus
der Vermögensabgabe gedeckt wird.

Der Prozeß Marloh und ſeine Folgen
Wie wir hören, wird gegen Polizeihauptmann v. Keſſel,

Paſtor Rump und einige andere Zeugen im Prozeß Marloh
eine Strafverfolgung wegen Begünſtigung zur Flucht
eingeleitet werden. Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß

D. Philipps
dem Geburtstage ſeines Meiſterg

Stoecker, ht in Berlin Dr. theol. Wilhelm Phi t
einen ſechzigſten Geburtstag Derdann, in chriſtlichen und nationalen v
tammt aus einem weſtfäliſchen Pfarrhauſe.

Am l1t1.

in
n

i zu
wurd

geworden, an
er heute als Leiter der Berliner
hervorragendem Platze ſteht. Am 18. November 1884
Wilhelm Philipps ordiniert. Sein erſtes geiſtliches Amt
kleidete er als Hilfsprediger in Greifswald; aber ſchon
Jabre ſpäter rief man ihn wieder in eine Arbeit der innen
WMiſſion, nämlich in die Berliner Stadtmiſſion. Wie er
von Anfang an ben Kampf gegen die inneren Volks ſchäden
genommen hatte, tvat er hier bald beſonders in eine
bewegung gegen die öffentliche Unſittlichkeit ein, die in
Reichsbäuptſtadt ſchwere Verheerungen anrichtete. In eine
wandte Arbeit trat er am 1. April 1890, ale er Hausgeiſtſ
des Evangeliſchen Vereins für kirchliche Zwecke wurde
1. November 1892 übernahm er als Nachfolger des erſt kür
verſtorbenen Palſors Dumroſe die Leitung des Evongelſſt
Jobannesſtiftes. Unſer ſeiner Leitung nahm die Anſſell e
ſehr fruchtbare Entwicklung. Für ſeine Verdienſte auf d
Gebiete der inneren Miſſion ernannte ihn die theologiſt
Fakultät der Univerſität Berlin zu ihrer Ehrendoktor. Ein
Jahre bat dann D. Philippe allein der Herausgabe ſein
„Reformation“ gelebt, bis er als Nachfolger von Schwartzfo
die Leitung der Verliner Stadtmiſſion übernahm. Eine rei
kirchenpolitiſche und r Tätigkeit ging neben h
ſeiner Arbeit her. Jn vielen Vereinen ſteht er an keiten
Stelle. Er gehört zu den Gründern des deutſchen Evangeſif,
Volksbundes. An D Philipps iſt eine kraftvolle und ſe
zeugungstreue Pecfönlichkeit von alühendem Eifer für das W
der Kirche, des Volkes und Vaterlandes verkörvert, und
ſoſche iſt er geſchätzt ünd verebrt weit über ſeinen eigentlig

von hinaus. Die Segenswünſche für ihn ſind dern
erzlich.

Politiſche Stretfkichter

Die ſparſame Finanzwirtſchaft: Dreimaliger Um
einer Miniſterialabteilung. Es mutet wie ein Hohn a
die gerade oft genug von amtlicher Seite betonte hochno
peinliche Sparſamkeit in allen fiskaliſchen Dingen qu
wenn man die Tatſache hört, daß eine Abteilung de
preußiſchen Miniſteriums der öffentlichen Acbeiten, di
Landesanſtalt für Gewäſſerkunde, vor zwei Monaten an
dem Hauſe Wilhelmſtraße 80 nach der Kaiſerhofſtraße

verlegt wurde, um nur etwas länger als einen Monat j

Oberſt Reinhardt und Reichswehrminiſter Noske wahr
ſcheinlich aus freien Stücken ihre Entlaſſung beantragen werden.

piſtolenforderung v. Keſſels
an Pfarrer Rump

Berkin, 9. Dezember.
Wie Pfarrer Rump mitteilt, hat Hauptmann v. Keſſel

nach dem Schluß der geſtrigen Verhandlung des Marloh-Pro-
zeſſes durch die Leutnants Bekkurtz und Stelles an ihn eine
Piſtolenforderung unter ſchwerſten Bedingungen ge
richtet, und zwar auf öffentlichem Wege mitten unter dem aus
der Verhandlung ſtrömenden Publikum. Der Pfarrer hat ſich
jede Beläſtigung von Keſſels Seite verbeten und dieſem die
Fähigkeit abgeſprochen, eine Forderung zu ſtellen. Außerdem
hat Pfarrer Rump ſofort dem Oberſtaats anwalt Mit-
teilung von dem Vorfall gemacht, damit er das Nötige veranlaſſe.

Hauptmann v. Keſſel iſt auf ſeinen Wunſch vorläufig
vom Dienſt entbunden worden und hat die Einleitung
eines Vrefahrens gegen ſich vor einem Zivilgericht beantragt.

kCkkr« k C T

Lord Grey legt ſein Amt nieder
Notterdam, 8. Dezember.

Laut „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet der Waſhing-
toner Korreſpondent der „New Hork Times“, daß Lord Greh
wahrſcheinlich demnächſt das Amt eines
ſchafters in Waſhington niederlegen wird.

britiſchen Bot-
Die

Sonderaufgabe, die er zu erfüllen hatte, bezog ſich auf
wichtige Fragen, die ſich aus dem Krieg ergaben und die
die Zuſammenarbeit zwiſchen England und den Vereinigten
Staaten forderten. Das Ausbleiben der Ratifikation des
Friedensvertrages durch den Senat und die Krankheit des
Präſidenten haben jedoch dieſe Pläne zunichte gemacht.

Betriebsrätegeſetz und Preßfreiheit
Zwiſchen der erſten und zweiten Ausſchußberatung über

das Betriebsrätegeſetz wird eine Beſprechung einflußreicher
Ausſchuß mitglieder mit Preſſevertretern aus den Kreiſen
der Verleger und Schriftleiter ſtattfinden, um die von den bis-
herigen Beſchlüſſen des Ausſchuſſes vielfach befürchtete Ge
fahr führ die Preſſefreiheit eingehend zu erörtern
und den Verſuch zu machen, ſie durch Aenderung dieſer Be
ſtimmungen abzuwenden.

Dieſe Gefahren beruhen, wie wir des öfteren ausgeführt
haben, einmal auf der Ausgeſtaltung der den Betriebsräten
zugedachten Befugniſſe, und ferner auf der unterſchiedsloſen
Zuſammenwerfung aller Angehörigen der Zeitungsbetriebe zu
einem Vertretungskörper. Unter dieſen Umſtänden müſſen die
geiſtigen Intereſſen der Preſſe, die in der Hauptſache von den
Redakteuren und Mitarbeitern wahrzunehmen ſind, zu kurz
kommen; zum mindeſten iſt zu beſorgen, daß in den Zeitungs-
betrieben unerquickliche Reibungen und Kämpfe entſtehen, die
ſich der freien Berufsarbeit der Journaliſten hemmend in den
Weg ſtellen würden. Die Preſſe, ohne Unterſchied der Parteien,
hält es für richtiger, es nicht erſt zu ſolchen, das Geſamt
intereſſe des Volkes ſchädigenden Berufsſtörungen kommen zu
laſſen und ver kangt deshalb mit ſonſt ſelten beob
achteter Einmütigkeit, daß die Nationalverſammlung
ihren berechtigten Forderungen entgegenkommt. Sie iſt in
dieſem Falle nicht gewillt, ſich mit bloßen Redensarten abſpeiſen
zu laſſen, ſondern muß unter allen Umſtänden darauf beſtehen,
daß ihren Lebensintereſſen Rechnung getragen wird. Regierung
und Nationalverſammlung haben hier Gelegenheit, zu zeigen,
wie ernſt es ihnen mit der oft genug betonten Bereitwilligkeit
zu freundnachbarlicher Zuſammenarbeit mit der Preſſe iſt.
Aber nur die Tat wird es ſein, die übergeugen kann; der
Worte ſind genug gewechſele.

dem neuen Heim zu verweilen. Vor etwa drei Voche
erfolgte auf hohe behördliche Weiſung ein erneuter Um
in das bekannte Weſendonckſche Palais, das binter der
Krollſchen Etabliſſement liegt. Jetzt beabſichtigt da
Finanzminiſterium dieſes Gebäude zu veräußern, da es ſig
angeblich „nicht für Bürozwecke eignet“. Das würde alſ
den dritten Umzug der Landesanſtalt bedenten, die nicht
zur Ruhe kommen ſoll. Den einzelnen Beamte
und Offizieren ſollen die Penſionsbezüg
auf unverantwortliche Weiſe gekürzt un
geſchmälert werden. Für ganze Behörde
die mit ihrem großen Apparat ohne erſichtlichen Grun
hin- und herziehen, iſt anſcheinend Geld i
Hülle und Fülle vorhanden! Man weiß nicht
ob man bei dieſem originellen Sitzwechſel der Behörde den
Mangel an Dispoſitionsfähigkeit oder die Gleichgültigkeit
gegen die Verſchleuderung von Staatsgekdern auf Koſten
der Steuerzahler mehr bewundern ſoll.

Die heutigen Machthaber und das Chriſtentum. Da
Mieteinigungsamt des Landkreiſes Wiesbaden hat
fertig gebracht, den Verſammlungsort der dortigen chriſt
lichen Gemeinſchaft im Hinblick auf die Wohnungsnot zu
beſchlagnahmen, während Tanzlokale, Lichtſpiele und ſelbſt
verſtändlich die ſozialdemokratiſchen Lokale beſchlagnahme
frei bleiben. Beſchwerde an den Wohlfahrtsminiſter iſt
eingelegt: bezeichnend bleibt es gleichwohl, was die heuti
gen Machthaber für richtig halten.

Vollſtändige Niederlage der Sozialdemokratie im gut
Regenwalde. Ueber den Ausfall der Kreistagswahlen im Kreiſe
Regenwalde wird der Deutſchen Tagesztg.“ gemeldet: Die Neu
wahlen zu dem verfaſſungswidr aufgelöſten
Regenwalder Kreistage waren urſprünglich auf den 14

November anberaumt, dann aber von der Regierung wegen der
in zwiſchen verhängten Verkehrsſperre auf den 30. November ver
ſchoben worden, damit Zeit genügend vorhanden ſei, die Wähler
maſſen für die Wahl „vorzubereiten“. Von ſeiten der ſozial
demokratiſchen Regierung iſt denn auch während dieſer verlänger-
ten Friſt alles getan worden, um das Land aufzuklären. Ein
großes Aufgebot von Landtags und Kreistagsabgeordneten und
ſonſtigen Parteigrößen hat Tag für Tag das allerdenklichſte an
Hetz- und Wühlarbeit geleiſtet, und es iſt auch anzunehmen, daß
die Mittel der Werbeſtelle für den Heimatdienſt in
reichlichem Maße zu dieſer „kulturellen“ Arbeit verwendet wor
den ſind. Das bis jetzt vorliegende Ergebnis der Waßlen be
weiſt allerdings, daß ſelbſt dieſer Rieſengaufwand an Aifakion
nicht genügt hat, einen Erfolg zu erzielen. Von den 29 Sitzen
des Kreistages haben die Sozialdemokraten, ſo weit bis

en, während 22 auf die gejetzt feſtſteht, nur 7 erha l tmeinſame bürgerliche Liſte gefallen ſind. Beſonders be
der bäuerlichen Bevölkerung ſcheint ein gffr ſtarker Umſchwung
eingetreten zu ſein, der wohl auch zum Teil der Tatſache zu ver
danken iſt, daß einzelne ſozialdemokratiſche Agitatoren ganz offen
geäußert haben, daß ſie auf die Stimmen der Landbeſſher keinen
Wert legen. Dieſe Agitatoren haben damit ja allerdings au
nur im Sinne des Herrn Miniſters gegen die Landwirtſchaft ge
ſprochen, der bekanntlich auch ſeinerſeits in allen ſeinen Regie
rungshandlungen beweiſt, daß ihm der ländliche Beſitzer, einerlei

ob Groß oder Kleinbeſitzer, völlig Hekuba iſt.
Graf Weſtarp in der Schriftleitung der „KreuzZeitung“ At

der Spitze der innerpolitiſchen Wochenſchau der „KreugzZeitung
ſchreibt Graf Weſtarp:

„Jn eigener Sache ſei mir die
durch meine Zeit und Kraft frei wird, um ſie ganz der „Kreuy
Zeitung“ und der von ihr vertretenen volitiſchen Ri Acte
widmen. Wie bisher ſoll das in dem Sinne der alten r
und der bewährten Ueberlieferung der „Kreus- Zeitung geſche

Plan einer hebräiſchen Univerſität. Während der
der zioniſtiſchen Organifation in Baſel findet vom 14. bis zum
16. Januar auch eine Konferenz jüdiſcher Gelehrter Fatt, u
über den Aufbau einer hebräjſchen Univerſität zu ber T. r
Durchführung des Planes ſoll unverzüglich erfolgen.
zahl hervorragender Gelehrter, unter ihnen der berühmte
ſiker Einſtein, haben bereits ihre Teilnahme zugeſagt-

Aber nicht in Deutſchland meine Herren!

Mitteilung geſtattet, daß i
auf meinen Antrag aus dem Stagatsdienſt ausſcheide, und daß du
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Warnungen!
1. Der Reichewirtſchaftsrat.

Der Entwurf über den Reichswirtſchaftsrat ſucht den
eren Anſchein zu erwecken, als ob in ihm eine gleichmäßige

herückſichtigung von W. und Apbeitnehmern ſtattfindet.
9n Wahrheit aber zeigt ſich bei näherer Prüfung ein gang
enderes Bild, nämlich folgende Gruppeneinteilung:

J. Arbeitgeber 60II. Arbeitnehmer 70III. Beamte, freie Berufe, Handwerker, Kleinbauern 80
IV. Vertrauensmänner der Regierungsparteien 22

zuſammen 200
Die Schiebung kommt weſentlich durch die Abteilung: „Ver

der Verbraucherſchaft“ zuſtande, die den Arbeilnehmer-
niſationen eine teilweiſe Verdoppelung der Sitze einräumt.

verbrauchex“ iſt wohlverſtanden je der, gleichviel, ob Arbeit-
er oder Arbeitnehmer. Beſtimmte Schichten als VerbrauſherPiders herauszuheben, iſt ein Unding. Allenfalls ließe man
ſch in dieſer Gruppe eine Vertretung der Hausfrauen und der

unberückſichtigt gebliebenen kleinen Rentner gefallen.
doppelvertretung der Arbeitnehmer als ſolcher und als Kon
ſumenten iſt Unſinn. Trotz dieſer Schiebung fühlen ſich die
xgierenden Kräfte aber noch nicht ſicher genug bezüglich der

ſialdemokratiſchen Mehrheit im Reichswirtſchaftsrat. Für den
daß etwa einmal Gruppe J und Gruppe III geſchloſſen

mmenſiehen ſollten, was 99 Stimmen der Arbeitgeber,
Amten uſw. gegen 79 Stimmen der Arbeitnehmer uad Ver-
zraucher“ bedeuten würde, ſind 22 Günſtlinge der Regierung in
Kereitſhaft, die mit den 79 Vertretern der Gruppe II über
die Mehrheit von 101 Stimmen verfügen. Dieſer Reichs
virtſchaftsrat iſt weiter nichts als eine fein
zusgeklügelte Ueberrumpelung des geſamten
hürgertums!

2. Bolſchewiſten-Füchtung.
Vorübergehend hatte ſich die Regierung bemüht, das Loch im

Oſten zu ſtopfen und den Zuzug von Bolſ iſten einzudämmen.
Febt ſchleifen die Zügel der Kontrolle wieder am Voden und es
xird uns glaubhaft verſichert, daß Hunderte von Bolſchewiſten
äglich über die Grenze im Oſten zu uns eindringen. Die
Bolſchewiſten in Deutſchland ſind auch offenſichtlich wieder aus
der unlängſt zu beobachtenden Geldhlemme befreit. Kenner
meinen, daß neuerdings die Hilfsquellen nicht aus Rußland,
dern aus England flöſſen, wo man immer noch heftigeb vor der deutſchen Konkurrenz hat und eine noch tiefere

üntergrabung des deutſchen Wirtſchaſtslebens für nötig hält,
im deſto billiger die deutſchen Bodenſchätze, Fabriken ufw. aus
ſaufen zu können. Wie ſehr die Regierung mitſchuldig an der
polſchewiſtenZüchtung iſt, war aus der Meldung erſichtlich, daß
Dr. Hirſch ſich im Reichewirtſchaſteminiſterium bemühte, Herrn
Dr. Neurath, den ErzVolſchewiſten, in den Regierun sdienſt zu
hugſieren. Auch in anderen Beziehungen frißt die ſozirl-
demokratiſche Regierung aus Angſt vor der durch das Volk gehen
den nationgſen Bewegung den deutſchen Volſchewiſten aus der
and. Daß Herr Erzberger ſie nicht kränken wird, iſt ſicher
hat doch ſchon vor Monaten der große Bremer Kommuniſt Henke
in der Nationalverſammlung ihm öffentlich beſtätigt, daß er
auch in der künftigen radikalen Regierung ſeinen Platz werde
inden können. Die bolſchewiſtiſchen Sendlinge des Auslandes
nd nahe daran, die Zügel der Regierung unter Selbſt

entmannung der Rechtsſozialiſten ergreifen zu können. Es iſt
z Minuten vor 12!

3. Scherben.
Des Reichs zertrümmerers Weizen ſteht n hoher

güte. Alles, was Deutſchland hat, treibt er in die Scheuern der
Mntente. Die Regierung CohnSinzheimer-Erzberger vor-

v R äZufig noch i. Fa. Ebert-Bauer treibt das Reich gewaltſam
12. auseinander. Der Ruf: „Las von Berlin!“ wird wieder überall

m. 3 h laut und lauter. Die Abſtimmungsgebiete werden mit Keulen-
bei Aut ſchögen weggedrängt. Koburg und Heſſen drängen zu
e Söddeutſchland, das ſich mit Deutiſb Oeſterreich ſelbſtändig

M nacben will. Herr Ergzberger, der Schwabe, aber wird auch
R bann dem Vorden erhalten bleiben, bis ſeine Aufgabe: Die

böllige Zerträmmerung des knwroteſtantiſchen
Norddeutſchland reſtlos gelöſt iſt. Schon ſteht er nabe
vor ſeinem Fiel. Seine Hinterlaſſenſchaft ſind
tauſend Scherben.
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Aktiengeſellſchaften
Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik Akt.-Geſ. Die

Generalverſammlung genehmigte den Ankauf des bisher unter
der Firma Stolbergſches Hüttenamt“ in Jlſenburg
betriebenen Unternehmens und beſchloß die Erhöhung des
Grundkapitals um 2 Millionen Mark auf 5 Millionen Mark
durch Ausgabe von 2000 auf den Jnhaber lautenden Ak
tien von je 1000 Mark vorbehaltlich der Genehmigung des
Handelsminiſteriums. Die neuen Aktien, die vom l. Januar
1020 ab dividendenberechtigt ſind, werden unter Ausſchluß des
geſetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre dem Bankhauſe F. A.
Keubauer in Magdeburg mit der Verpflichtung übergeben, ſie
den alten Aktionären derart zum Vezuge anzubieten, baß auf
je 9 alte 5 neue Aktien entfallen. Ferner wurde die Ausgabe
einer Obligationsanleihe bis zur Höhe von 1.5 Mill. Mark,
in der Genehmigung des Handelsminiſteriums, be

en.
Baumwollſpinnerei Mittweida, A.G. Die jungen Aktien

werden ſtatt zu 10735 Prozent auf Verfügung des Wirtſchafts
miniſteriums zu 140 Prozent ausgegeben.

Dividenden. Gelſenkirchner Gutzſtahl und Eiſen
werke 10 (25 65 Bonus) (vorg.)
b er a Diskont- und Wechſelbank 6 (6)

Sächſ. Turbinen- und Maſchinenfabrik A.G.,
Meißen 0 (14).

Kriegskreditbank f, d. Herzogtum SachſenMeiningen
(8). Das Unternehmen liquidierte.

Th. Groke, A.-G., Ziegeleimaſch., Merſeburg 8 Proz.

F

Maſchlnenbauanſtalt Kirchner u. Co., U.-G. in Leipzig Seller
hauſen. Das Geſchäfts jahr 18/19 iſt günſt
die Ausſichten ſind gut. Die Auslandéforderungen wurden
voll abgeſchrieben, wodurch der Gewinn eine Schmälerung erfuhr.

Kapitalserhöhung. Magdeburger Mühlenwerke,
Nudel und Couleurfabrik, um 1,4 auf 4,1 Mill. (vorgeſchl.).

Fuſion im Kohlenbergbau. Die Verwaltung des Köln
Neueſſener Bergwerksvereins beantragt den Er
werb von Kuxen der Gewerkſchaften Trier 1 bis 8
ſowie die Erhöhung des Grundkapitals der Köln-
Neueſſener Geſellſchaft um 84,5 Mill, M. auf 45 Mill. M.

Induſtrie, Handel Handwerk,
Neue Zahlungsbedingungen der Elektro-Jnduſtrie. Die in

der Preisſtelle des Zentralverbandes der deutſchen elektro
techniſchen Induſtrie vereinigten Elektrizitätsfirmen haben be
ſchloſſen, Aufträge auf elektrotechniſche Fabrikate ſpäteſtens vom
1. Fanuar 1920 ab nur noch gegen eine unverzinsliche Anzahlung von einem Drittel bis zur Hälfte des am Beſtelltage
geltenden Auftragpreiſes anzunehmen, ſoweit es ſich nichtaum
kleinere Abnehmer mit Beſtellungen weniger beträchtlichen Um-
fanges handelt.

Handelsverkehr mit der TſchechoSlowakei. Durch ihre
h Lage gezwungen, hat ſich die Tſchecho-Slowakei
arauf W daß ſie wieder mit üns in Warenaustauſch

traten muß. Es werden Verhandlungen über ein Abkommen ge-
en das auf egenſeitige zollfreie Durchfuhr der Waren und
a nliche Ausfuhrvergünſtigungen hinzielt.

Die oberſchleſiſchen Kohlenpreiſe ſind für alle Sorten pro
Tonne um 16,90 M. erhöht worden.

Weitere Preisſteigerungen am Häutemarkt. Auf der Ham
burger Häute- und Felleauktion zogen die Preiſe für ſämtliche
zum Angebot gebrachten Gattungen erneut ſcharf an.

Eiſerne Abflußröhren. Der Preis iſt ab 8. Dezember
um 400 M. auf 2040 pro 100 Kilogr erhöht worden.

Anmeldefriſt zum amtlichen Meß Adreßbuch Leipzig. Fabri
kanten, die auf der Leipziger Muſtermeſſe ausſtellen, werden
daran erinnert, daß die Anmeldefriſt zum amtlichen Meß
Adreßbuch am 20. Dezember abläuft. Die Anmeldebogen
(weiße für die allgemeine Meſſe, rote für die techniſche Meſſe)
ſind ſpäteſtens zu dieſem Tage einzuſenden; Nachzügler können
nur noch im Nachtrag zu beiden amtlichen Meß-Adreßbüchern
berückſichtigt werden, der nur die Namen der Firmen alpha
r ordnet, aber keine Gruppierung nach Warenarten vor

mmt.
Kruppſche Lokomotiven. Die erſte Lokomotive hat die Werk

ſtatt verlaſſen.

EntenteWechſelkurſe. Jn der Schweiz ſind ſtarke Stürze
zu verzeichnen geweſen.

e er beAufblühender Hockey in Halle. Man ſchreibt uns:
Man hätte es in früheren Zeiten ſicherlich für unſchön und
unweiblich gehalten, wenn die Frau neben dem Manne an einem
Spiel teilgenommen hätte, das ſchnelles Laufen, eine Anſpan
nung aller Kräfte und harten Kampf erforderte. Dieſe Zeit
iſt tt ſei Dank lange vorüber und man hat richtig erkannt,
daß die Frau, die im Leben tapfer, gleich ihrem männlichen
Kameraden, mitarbeitet, zuch ihre Freude im Sport finden
muß. Hier hat vor allem das Hockeyſpiel Anklang gefunden,
das zwar nicht viel Kraft, dafür aber große Anforderungen
an Geſchicklichkeit und Ausdauer, an Hand und Auge ſtellt. Jn
richtiger Erkenntnis haben unſere einheimiſcher Tennisklub
und die Akademiſche Sportvereinigung aus ihrer gemeinſamen
Hockeyabteilung auch für ihre weiblichen Mitglieder eine eigene
Mannſchaft und eine gemiſchte Mannſchaft aufgeſtellt, von denen
die letztere am Sonnabend zum erſten Male vor die Oeffentlich-
keit trat. Wer dieſes flotte Wettſpiel mit anſehen konnte, wird
ſeine Freude daran gehabt haben, wie ſchnell ſich unſere Damen
in den Hockeyſport hineingefunden haben. Daß natürlich nach

der kurzen Trainingsgzeit noch lange nicht alles 3 iſt, und
daß die Damen des eingeladenen Vereins V. f. B.Leipzig

als alte Spielerinnen überlegen waren, iſt ſelbſtverſtändlich,
aber die Hauptſache iſt, das Lernen aus ſolchen Spielen, und
unſer Sieg mit 8:2 wird als erſter Grfolg beſonders dazu
aufeuern. Der Spielverlauf war kurz folgender: Halle trat
mit der Aufſtellung an: Nerlich, Frl. Rudolphi Leſer, Frl.
Krütgen, Andres, Frl. Raape, Lüttich, Frl. Kähne, Blick, Frl.
Reichardt, O. H. Franck. Nach dem Anpfiff brach Halle ſofort
erfolgreich durch und Blick ſchoß ſchon in der zweiten Minute
das erſte Tor. Leipzig war in der erſten Halbzeit faſt dauernd
in die Verteidigung gedrängt. Die Mannſchaft konnte ſich noch
nicht recht zuſammenfinden und dann ließen die vorzüglichen
Hallenſer Herren ihre Damen wenig ans Spiel, während bei
V. f. B. Fräulein Küſtner in der Verteidigung und Frl.
Georgi und Fräulein Baumann (vorzüglich) wacker mitarbeiten
mußten. Schon in der 12. Minute fiel durch Franck das zweite
Tor und in der 42. Minute konnte Blick noch einmal für Halle
einſenden, ſo daß beim Wechſeln die Einheimiſchen mit 83:0
ührten. Aber ſchon gleich danach änderte ſich das Bild; An
res, Lüttich und Leſer hatten ſich zu ſehr ausgegeben und

nun ſetzte ſich Leipzig vor dem halleſchen Schußkreis feſt. Nach
t5 Minuten konnte Gleſel V. f. B. für Leipzig den erſten
Erfolg buchen und nach abermals einer Viertelſtunde ſchoß er
das zweite Tor. Trotz mehrfacher Durchbrüche gelang es lle
nicht mehr, dieſes Reſultat zu verbeſſern, ein knapper, aber
wohlverdientek Sieg. Am nächſten Sonnabend ſpielt die
erſte Herren- und die erſte Damenmannſchaft in Weißenfels.

Der Jahnſche Turnverein feierte am vergangenen Sonn-
tag im Neumarktſchützenhauſe ſein 51. Stiftungsfeſt. Der Vor-
ſitzende, Herr Anlauft, begrüßte die zahlreich Erſchienenen,
darunter den Gauvertreter, den Gauturnwart ſowie die Vertreter
des Ausſchuſſes für Leibesübungen, der Hall. Turnerſchaft, der
hieſigen und auswärtigen Turnvereine. Ferner führte er an,
daß es ſeit Kriegsausbruch das erſte Mal ſei, daß der Verein
wieder mit größeren Darbietungen an die Oeffentlichkeit treten
u um das Feſt ſeines Geburtstages in würdiger Weiſe zu

egehen.
Durch Herrn Gauvertreter Meyer wurde dem Ehrenvorſitzen

den Herrn Seelmann der Ehrenbrief des Kreiſes XIII Thü-
ringen der deutſchen Turnerſchaft für 41jähr. Mitgliedſchaft, ſo

Wurche die Vauehrenurkunde Kbderretcht. Sleichzeitig erfolgte die
Ernennung des Vorſitzenden nach 25jähriger Mitgliedſchaft zum
Ehrenmitgliede. Herr Direktor Roſenthal als Vertreter des Aus
be für Leibesübungen wies in ſeiner Werberede für das
Turnen auf die dringende Notwendigkeit einer ſportlichen Betä

tigung hin. Gerade das Turnen ſei diejenige Art der Leibes
übungen, die nicht nur den Körper ſondern auch den Geiſt ſtählt.
Darauf n turneriſche Uebungen. Den Schluß der Vorfüh-
rungen bildete ein Fackelreigen, der von 832 Turnvereinen und
Turnern wurde und der im verdunkelten Saale einen
impoſanten Anblick bot. Der im Kriege gefallenen Turnbrüder
wurde beſonders gedacht.

Sportlehrer- Organiſation. Der Verein deutſcher Sport
lehrer beſchloß in ſeiner letzten Mitgliederverſammlung, zur
nächſten Hauptverſammlung im Januar einen Antrag auf Um-
änderung ſeines Namens in „Verband Deutſcher Sportlehrer“elhorreihen und die Einteilung des Verbandes in folgende
gruppen zu beantragen: Turnen, Leichtathletik, Fuhba
Schwimmen, Ringen, Boren, Rudern, Fechten, Lawn Tennis, Ski
und Eislauf, Golf, Hockey, Radfahren und Bergſteigen.

Zeichen der Zeit. In der vergangenen Rennſaiſon wurde
ein Umſatz von 200 Millionen Mark am Totaliſator der
Berliner Rennbahnen verzeichnet. Hierdurch ſind alle Rekords
früherer Jahre weit geſchlagen.

(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſer Leſer zu Worte kom men, gleichgüitig, ob ihre Anſichten mit denen
der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Tie Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantw rtung dem Publikum gegenüber.

Zur Kohlennot.
Ein Volk kann ſich, wenn es ſein muß, zur Not „groß

hungern“ oder „frei hungern“, aber es kann ſich nicht, wie der
Reichskanzler annimmt, „frei frieren“. Das iſt aus phyſiolo
giſchen Gründen einfach unmöglich, wie es denn auch mit dem
„frei hungern“ nur ſo lange geht, als das „Hungern“, das Für-
liebnehmen mit einer ſpartaniſch einfachen Koſt bedeutet, nicht
hungern im eigentlichen Sinn!

Nur geiſtige Arbeit kann ſolche Leiſtungen hexvorrufen,
wie ſie ein Volk vollbringen muß, das in die Höhe kommen will.
Die körperliche Arbeit kann meiſtens bei niederer Temperatur
vorgenommen werden, und in zahlloſen Arbeitsſtätten kann
tatſächlich an Heizung geſpart werden, ſofern nicht ein ohnehin
überſchüſſiger Abdampf dazu dient, (Fabrikſäle). Ganz unmög-
lich aber iſt die Ableiſtung des gewohnten Tagespenſums dem
jenigen Teile des Volkes, das zur Führung der handarbeitenden
Maſſen berufen iſt. Daher bedeuten ſchlecht ge
heizte Studierſtuben den Ausfall gewaltiger
Mengen produktiver Arbeit! Das ſcheint noch viel
zu wenig bedacht werden.

„Schul- Städte wie Halle mit ſeiner Univerſität uſw. ſoll
ten deshalb unbedingt ſo gut wie nur irgend möglich mit Kohle
verſorgt werden. Wie iſt es nur möglich, daß in Bitterfeld ein
kinderloſes Ehepaar (allerdings aus den Kreiſen der Jntelligeng)
mit einer 5 Zimmer Wohnung einen ſtädtiſchen Kohlenſchein
über 75 Zentner Kohle für den Winter 1919/20 erhielt (der
übrigens dann ſogar mit 185 Zentner ſeitens des betr. Kohlen
händlers „honoriert“ wurde), während hier die Höchſtmenge für
große Haushalte 35 Zentner beträgt

Daß auch in Leipzig die Höchſtmenge viel iſt als hier
(80 Ztr.), iſt bekannt, nur behauptet man, dieſe Menge ſtünde
meiſt blos auf dem Papier.

Die Not der Zeit ginge ferner dazu, das Kapitel Deputat-
Kohlen zu behandeln. Z. B. bekommen untere Bureau- Beamte
der Riebeck- Werte und ſicher auch entſprechende Angeſtellte der
ſonſtigen Montan Betriebe 150 Zentner Jahres-Deputat, d. h.
Hausſtände mit 3--4 Zimmern erhalten mindeſtens
4—5mal ſo viel Briketts wie große Haushaltungen. Dieſer
Zuſtand iſt unſogzial, ſo lange die Brennſtoffe ſo entſetzlich knapp
ſind wie jetzt. Man gebe einem ſolchen Beamten 50 Zentner,
dann bleiben für mehrere Haushaltungen Kohlen übrig.

Auch die Arbeiter der zahlloſen Schächte, die in der Nähe
von Halle liegen, ſchleppen in Säcken ſo viele r
Kohlen nachhauſe, daß jede dieſer Arbeiter Familien ſicherli
noch Mengen zum Verkaufen oder Vertauſchen übrig hen
Der gebildete Mittelſtand dagegen muß frierenl!
Des ferneren iſt es ein offenes Geheimnis, daß die Belieferung
der ländlichen Bezirke mit Kohlen eine gang erheblich beſſere iſt
als die der Städte, „weil die KohlenStellen zur Selbſtabholung
ab Grube Kohlenſcheine für größere Mengen ausgeben,als ſie der entſprechende ſtüdtiſche Haushalt bekommt; auch ſollen

die Grubenbeamten und Arbeiter ſich aus naheliegenden
Gründen einer „kulanten Bedienung der ſelbſt abfahrenden
Landwirte oder der Geſchirre nicht-groß ſtädtiſcher Kohlenhändler
befleißigen.

Endlich ſei der Schleichhandels- Kohle gedacht, die
in der Großſtadt, ſo auch hier, aufgetaucht iſt. Man muß zu
geſtehen, daß ſie einem „dringenden Bedürfniſſe abhilft, und
e Menſchen mit hochentwickelter Moral geben zu, daß des

ürgers Selbſthilfe eine berechtigte iſt gegenüber einer Re
gierung, die unſer koſtbarſtes Gut, die Kohle,
an das Ausland verſchleudert, die ihre Unter
tanen (eigentlich ſollen es ja ſogar „Genoſſen
ſein l) frieren laſſen will in einer Zeit, in der
ihnen die Nahrungs-Kalorien in ungenügen-
der Menge zuteil werdenFreilich darf die Abſicht, ihre Kundſchaft etwas beſſer, als
die Kohlenſtelle es geſtattet, mit den ſchwarzen Diamanten zu
verſorgen, die Kohlenlieferer nicht zu Minderlieferun-
gen an andere verleiten, auf welchen Uebelſtand der Magi-
ſtrat öffentlich hingewieſen hat, ohne de naheliegenden Tatſache
g. gedenken, daß aus z. B. 10 Unts ichtsmengen von je

Zentnern eine 830 Zentner-Fuhre Sehteichhandelskohle wird,
die bekanntlich einen entſprechend hohen „Tagespreis“ bedingt!

Die Kohle iſt ſo teuer (8-—10 mal ſo hoch im Preiſe wie
früher), dabei meiſt auch noch ſo geringwertig, daß jeder Kohlen
Bezieher mindeſtens richtiges Gewicht erhalten ſollte! u

ornelius.
Serenwornis m v Helmur voll her.antwo litit elmut Bdticherz ftür politiſche NachrichtenVolkswirtſchaft und Svort ans e für den geſamten übrigen

redaktionellen Teil: Adolf Meyer.
Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckeret, Verlag der Halleſchen Zeitung, Salle a. S
„Aktienbrauerei Eiſenach 7 (6.).
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wie dem Vorſitzenden, Herrn Anlauft und dem Turnwart Herrn

Wasch jede Wäsche mit Woffan,
Die Arbeit ist dann leicht getan.

Moffmann's Wascehpulver Woffan
ist überall zu haben,

—AZJ



n

e n

V e
T TTTI Alte promenane

Madame Dubarr
M

Ab Freitag im r

n

7 Akte aus der Zeit Ludwigs XV. mit

UEwrddddrdzddrrrrrrrrrzrrdrvrr I

V

PolaNegri, Emil Jannings, Harry—Liedtke, T in Schine
JIILDNNNNNNNNMMNNNNNMMMDGM

z

V

W

v
J

Thalia-Sälſe,.Migneet den 10. Dez. 7, Uhr abends

Lichtbilder-Vortrag über die Fahrten der
„BDmden“ und „Axesha““

Korv. Kapitän

n mmücokV. UKarten zu 4.-, 3-, 2 I. Mark bel
H. Hothan.

Thaliasäle
Donnerstag, den 11. Dez., abends 7 Uhr

Arien- und Liederabend
Kammersänger Theodor

Lattermann
Thomas: Romanze aus Hamlet. Boito Lied des
Mephistopheles. Leoncavallo: Prolog a. Bajazzound 9 Lieder von Rich. Strauss.

Karten Mark 5*—.10, 4.10, 3.10, 2.10 in der

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.
Mozartsaal., Freitag, 10. Dez., abds. 7“, Uhr m

MAX MoHTOR
vom Deutschen Schauspielhaus Hamburg

rezitiert frei aus dem Gedaàchtnis

JULIUS GAESAR,
Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare.
Karten 4.10, 3,10, 2,10 (für Studenten und

Schüler Ermäßigungo) bei Heinrich Hothan.

Konzert Direktion Stiegfried Kummerehl, Halle- Saale.

Mozartsaal Weidenplan 20)
Sämtliche Beethoven-Sonaten

gespielt von
Paul Schramm u. Prot, Iavemann

Klavier ViolineII. Abend: 15. Dezember. III. Abend 16. Dezember.

Karten zu MK. 4.10, 3.10, 2.10 bei H. Hothan.

Dtese Neuerscheinung wird voo
vlelen freudig begrüsst werden.

m p zie wie dſe bekannten ersten
Sünde einen reichhaltigen, sorg-

am ausgewaählten modervevs
inhalt aufweist. Die darin 1

S enthaltenen Klavierstücke
oder warden einzeln gekauft etwa M. 250 kostender Preis des vornehm ausgestatteten

*222 beträgt dagegen nur
Erospekt kostenles zuzüglich 105,, Sort.-Zuschlag
Am die Anschaftung jedem zu ermöglichen. HNelfere ich des

Band. auch die ersten sieden.
gegen monatiiche Raten von J.
Cart! A. lauterbach, Leipzig

Musikallon- Versandhaus. Orimmaische Strasse 26,

Winter Mäntel
für Damen und Knaben

kauft man sehr preiswert bel

H. Schnee Nachf.
A. F. Ebermann,Halle a. S. Grosse Steinstrasse 84.

M. 26.40
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Hheiterer und ernſter Unterhaltungs-Abend

o CThaliafeſtſälen.
ſpricht über das Thema:

mit einer hochintereſſanten, zeitgemäßen Anſprache.

am Sonnabend, den 13. Dezember 1919, abends 8 Uhr in den

Der bekannte Afritareiſende Bergwerks-Generaldirektor G. Horst Sieber

„Meine Reiſe um die Erde mit der dampfyacht Margarethe“,
ernſte und heitere Erlebniſſe, 20000 Meilen von der Heimat (1830 Lichtblder,
zum größten Teil eigene, mit Lebensgefahr aufgenommene Szenen) und ſchließt

Aus dem Ynhbalt: Bilder und Beſchreibung türkiſcher Harems, Teilnahme
an einer muſelmänniſchen Hochzeit in türkiſcher Verkleidung. Streifen mit
Detektivs durch die Opiumhöhlen San Franziskos und die Negerviertel New-

orks. Humoriſtiſche Erlebniſſe bei den Mormonen. Das ernſte und h
ndien, Tiger- und Elefantenja
s und Affen. Dazu

eitere
den im Himalaja. Komiſches Erlebnis mit
eſchreibung der ganzen wundervollen Reiſe.

er Vortrag hat in allen Städten begeiſterte Aufnahme gefunden. Es

ebenden Verlauf durch die Belrt
ergwerks-Generaldirektor G. Horſt Sieber.

Plätze Mk. 7 2. be

ſollte a Daher niemand die Gelegenheit entgehen laſſen, denſelben zu hören.

Die „Weimariſche Zeitung“ Nr. 194 vom 20. 8 1918 ſchreibt:
baltungsabend am Sonnabend in der „Erholun
eſſanten wie erhe

rikaforſchers
Weiſe ſchilderte der Vortragende ſeine Erlebniſſe ernſter und heiterer Natur
auf ſeiner Reiſe um die Erde. Durch i Fetfall bedankle ſich die ſehr
große Zuhörerſchaft für dieſen ſeltenen Genuß“
Volkstümliche Preiſe.

„Der Unter
nahm einen ebenſo inter
r Weltreiſenden und

In feſſelnder

und Schüler 0.50 Mk.
Vorverkauf leinrieh Hothan, Hofmuſikalienhandlung. und abends an der Kaſſe.

Das Leipziger Possen Ensemble.
Ausserdem:

Max Remmann, das sächs. Original.
Frl. Braunme, blederszängerin und Smmungs Soubrente.

VII T

Tſinnen fonzerſhaus und Fariefer
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liehr. W
Werkstätten

för Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-30.

Vornehme
Speisezimmer.

lewer-Frrgen

in allen
Formen

weiss und
farbig.

Oberhemden
Nachthemden

weiche Kragen
Serviteurs

die besten Qualit ten.
Otto Blankenstein

heiprigerstr. 71. Steinstr. 36.

w.

Stimmungon,
paraturen

an Flügein, Fianos, Har-
moninms werden saohge-
maß ausgeführt von

RitterFlägel- und Pianofabrik.
Anruf nur 6478.

Entes
daur
h Lunnidardt. rr

Apollo i u bat
p 7 u. tolgende y

Iaehtlalte
9

Operette Oskar Strauw,
omp. V. Walzertranm,

In den Hauptrollen;
Max Willen a.

ilans Forstner. Neta ein,
Lydia Petri, Robert Luther
Vorverkaut 9— und

Walhaſſa-
Operetten- Theater.

8 Uhr

EvaWas Pabritmä hen
Operette von Fr. Lebièr,

Kasse u.

S ar r
i wes d. 10. Dez. 1919,
Anfg.7 Ende 105, Uhr:
Der arme Heinrich.

Donnerstag:

Der Je d. e.

Spezialität:
feine geſtrickte

Untertaillen, ünterjacken,
Hemdhoſen.

h. Sehnee acht
A. u. V. Ebermann,

Halle 3. S., Er. Steinstr. S.

Angebot
Speisezimmer
kerrenzimmer
Damenzimmer
Sohltafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung

Relohhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Abert Martieh hat

Inh. Richard Zieme',
Halle a. S., Alter Markt2
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2. Jahraang. Nummer Sſl,

hochgeſ

in Halle, 9. Dezember.er Künſtler, die Politik, die Gottheit u. a.
vekenntniſſe eines Unabhängigen.v von uns bekannter Seite erhalten wir nachſtehende Zu

ſſion gift: Mitglieder eines Beamtenverbandes waren am Sonntag
1884 mittag in der Halleſchen KunſtAusſtellung. Ohne gleich
3 Amt ige Einführung in die Vetrachtung der Kunſtwerke von
on jaſtlern der neueſten Richtung wären die meiſten Beſucher

gen manches, was in der Ausſtellung zu ſehen iſt, nur kopf-
u geworden. Es mußte deshalb ein Fachmann zur Führung
wonnen werden, einer, der ſelbſt ſolche Bilder malt, die uns

nächſt fo ſeltjam anmuten. Herrn Architekten Stadtverordneten
Unabh. Sogz. Fraktion Knauthe, der Mitglied der Halle

usgeiſtſ n Künſtlergruppe iſt, hatte man aufgefordert.
urde. In der erſten Hälfte ſeines Vortrags (mehr zu hören hatte

für reine Gelegenheit) fällte Herr Knauthe einige Urteile, die
e gerhalb der Grengen ſeines Vortragsthemas lagen und bei

a r verſchwindend kleinen Zahl der Zuhörer Unwillen er
gm Anſchluß an eine Betrachtung über die gleich

rmige und eintönige, deshalb kulturloſe Männertracht von
ute gab Herr Knauthe folgendes von ſich: „Wie weit die

eiſchmacherei ging mit ihrem öden Grau, das haben wir ja
Kriege erlebt, da wurden alle in das traurige ſchmutzige

heau geſteckt, und alles das nur zur Verherrlichung dieſer ſo
ne en und grauſamen Sache, zur Verherrlichung des Menſchen
und W W. Nun wußte ich endlich, weshalb ich feldgrau getragen
das V e nur zur Verherrlichung des Mordes.

und „Wir Künſtler ſind natürlich alle gottloſe Menſchen. Von
eigentlihea s geht ſicher keiner in die Kirche, höchſtens mal wenn ein
ſind darin eenzert iſt“ wurde mit überlegenem Lächeln als überflüſſiges

gekenntnis abgelegt.
Um die Mode mitzumachen, durfte auch ein Fußtritt nicht
n: Herr Knauthe ſprach nicht von einer kaiſerlichen Hof-

bmnarilla, ſondern ſetzte die Worte ſo: „kaiſerlichverblödete
ftamarilla“.
Weil mir die Galle überlief und Herrn Knauthes Be-

ter
r Umzug indung ſeiner Ausfälle „Wir Künlſter haben die Pflicht, die
Hohn Kenſchheit auf Fehler und Schäden aufmerkſam zu marhen“ bei
e hochno n Zuhörern vielſeitigen Beifall fand, wurde ich aufgefordert
ingen an n Vortrag nicht länger zu ſtören.
lung de Ich ließ die Leute gern unter ſich.
eiten, di Wir ſind dem Einſender dieſer Zuſchrift für ſeine Zeilen
aten au d ankbar. Die Oeffentlichkeit hat hier einmal einige Exempel
ſtraße jafür, wie von gewiſſer Seite alle Dinge, wie ſelbſt die Künſte
Monat in politiſchem und verwandtem Stank in unmittelbare Ver
i Wochen indung gebracht werden. Die Unabhängige Sozialdemokratiſche
er Umz Fraktion wird ſchon gewußt haben, weshalb ſie den geiſtreichen
inter den derrn p. t. Knauthe „als Vertreter der Künſtlerſchaft“ ins Stadt
tigt da ſerlament wählen ließ. Ein ſehr tüchtiger Vertreter. Aber den
da es ſich Rünfang aller Kunſt, die Ehrfurcht, hat er nach den Stilproben,

ürde alſo e oben von ſeinen Lippen gepflückt wurden, nicht im Leibe.
die nic Sonſt würde er es inſtinktiv unterlaſſen, die Ausſtellung von

e am ten hunſtwerken zum Anlaß derartiger VolksblattTiraden zu nehmen.
bezügeeer Künſtler, ſagt Schiller in ſeinen Briefen über die Aeſthetiſche
t un exwiehung, „iſt zwar der Sohn ſeiner Zeit aber ſchlimm für
hörden wenn er zugleich ihr Zögling oder gar ihr Günſtling iſt!“
n Grund ehmmer noch, wenn er ein Zögling uſw. ſeiner Partei iſt.
eld in Derſelbe Schiller wir zitieren ihn in dieſem Zuſammen
eiß nicht enge um ſo lieber, als er ja als „Freiheitsdichter“ von den
hörde den N eozialiſten für ſich mit aller Vorliebe reklamiert wird der
gültigkeit jelbe Schiller hat übrigens auch ein Wort hinterlaſſen, das

Koſten R uutatis mutandis gleichfalls Herrn Architekt Knauthe in ſeiner
RRäsgenſchaft als Ausſtellungsführer ins Ohr geflüſtert werden

knn; im Vorwort zur „Braut von Meſſina“ iſt es zu finden
und heißt: „Es iſt nicht wahr, was man gewöhnlich behaupten
hört, daß das Publikum die Kunſt herabzieht; der Künſtler zieht

um. II h
n hat
an e Publikum herab, und zu allen Zeiten, wo die Kunſt verfiel
ind ſelbſt iſt ſie durch die Künſtler gefallen.“ Sehr wahr Die Kunſt iſt
agnahme auch immer eine Dienerin der Politik, die Magd einer politiſchen
riſter i Anſchauung. Auch der Künſtler ſollte ſich ſchämen das zu ſein.
die heut Selbſt dann, wenn er ſich unbeobachtet glaubt; dann erſt t

10. Dezember. Für jede Perſon eines Haushalts wird Vfd.

Beilage zur Halleſchen Jeitung

abgegeben. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver
käufern die Marmelade einzukaufen, bei welchen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind.
Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 445 des
Warenbezugsſcheines 27. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen
einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung
nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſch- und Roßwurſt
konſerven in der Talamtſchule am Mittwoch, dem 10. Dezember.

augelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lehbensmittel-
cheine mit den Nummern 18001 bis 24 000 vormittags von

8 -12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 24 001 bis 82 090
nachmittags rung 2 Uhr. Gegen Vorlage des neuen Lebvens-
mitte!ſchernes tan an Haushalte dis zu 2 Perſonen eine Ein
kilodoſe Roßfleiſch oder Roßleberwurſt, für weitere zwei Per
ſonen eines Houshaltes noch eine Einkilodoſe Roßfleiſch eder
Roßlebervurſt obgegeben werden. Der Verkauf für eine Ein
kirodoſe beträgt 11 Mark. Außerdem ſteht in der Tal imtſchule
Roßblutwurſt in Eintiledoſen zum Preſſe von 3 Nark u in
Zweikiloooſen zum Preiſe von 11 Mark freihändig zum Verkauf.
Die Reßfle:ſch. und Roß urſtkonſer r ſind auf vem ſtädniſchen
Schlachthofe unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.
Alçezähltes Geid iſt lercit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Mittwoch, dem 10. Dezember. Jugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 18 001
bis 24 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 24001 bis 82 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Es
wird an diejenigen Haushalte, welche in ihrer Wohnung keine
elektriſche Lichtanlage haben, ein Paket Kerzen zum Preiſe von
2.50 Mark abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein, in dem
die Abgabe der Kerzen vermerkt wird, iſt vorzulegen. Für
Unregelmäßigkeiten beim Bezuge gelten die geſehlichen Straf
beſtimmungen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen, die in dieſer Woche
zum Verkauf gelangenden Erbſen am Mittwoch, dem 10. und
am Donnerstag, dem 11. Dezember, abzuholen. Bekannt-
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Heimkehr aus der Schweiz
Deutſchlands Zukunft und Hoffnung iſt ſeine Jugend. Sie

ſittlich, geiſtig und körperlich zu fördern, ſis leiſtungs- und
widerſtandsfähig für den ſchweren Daſeinskampf zu machen, iſt
eine nationale Pflicht. Auf dieſem Gebiete hat die Zentral-
ſtelle zur Unterbringung erholungsbedürfti-
ger deutſcher Kinder in der Schweiz, deren Vor
ſitzender Geheimrat Abderhalden iſt, ſchon unendlich viel
Gutes getan. Ueber 5000 Kinder, darunter 1200 aus Halle, haben
in der gaſtfreundlichen Schweiz Erholung und Kräftigung ge
funden. Leider wird dieſes gemeinnützige Unternehmen nicht in
genügender Weiſe finanziell unterſtützt und es ſteht zu be
fürchten, daß ſich die Unterbringung deutſcher Kinder in der
S iz, wo ſie ſich von den Folgen der Hungerblockade erholen
e en, in Zukunft nicht mehr ermöglichen läßt. Einſtweilen
indet allerdings noch ein reger Transport deutſcher Kinder nach

dem ſchönen Schweigerlande ſtatt, aus dem ſie dann geſund und
kräftig wiederkehren. So traf dieſer Tage auf dem hieſigen
Bahnhofe ein Transport ein. Ueber 200 Kinder verließen in
Halle, ihrer Heimatſtadt, den Zug und wurden von ihren Ange
hörigen in Empfang genommen. War das eine Freudel! Die
Eltern freuten ſich an dem geſunden, blühenden Ausſehen ihcer
Licblinge und dieſe waren glücklich, wieder daheim zu ſein. Und
was wußten ſie nicht alles zu erzählen! Von den hohen

Unſere Zweiggeſchäftzftelen

Herr Kaufmann H. Uhlmann, Halle a. S.,
Friedrichplatz 8,

Herr Münzner, Merſeburg a. S.,
Steinſtraße 5,

nehmen Beſtellungen zum Bezuge der
„Halleſchen Zeitung“ an.

Zeitungen, welche von den Trägerinnen nicht zuge-
ſtellt ſind, können gegen Vorzeigen der Abonnements-
beſcheinigung dortſelbſt in Empfang genommen werden.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Anlaß in wirtſchaftlichen,

Die Nahrung?mittelverſorgung in Halle
r Marmelade. Auf Grund der Bundesratsverordnung

i en vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Marmelade
t dey i vie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am“ Mittwoch, dem

e der
mber verWien Die Halleſche Kunſtausſtellung

er ſozial IIverlänger
ren. Ein Die nachſtehenden kritiſchen Ausführungen
neten und geben wir wieder, ohne dadurch deren allge
klichſte an meinen, philoſophiſchen Teil irgendwie zu
jmen, daß unſerer eigenen Anſchauung zu machen. Die
lenſt in Darlegungen ſtehen vielmehr hiermit zur
ndet wor Debatte. D. Red.un Wie der Menſch iſt, ſo muß ſein Werk ſein.
29 Sihen Dieſer Satz verträgt ſich nicht mit der Forderung der ſitt
weit bie n Freiheit; er iſt aber zu oft von Dichtern und Philoſophen

die ge I kräftigt; die Religion lehrt ihn und das Volk hat ihn dauernd
anders bei zum Gebrauch in Form von Sprichwörtern vorrätig.
mſchwung So möchte ich eher annehmen, daß wir den Begriff der Frei
e zu ver heit falſch umſchreiben, als den obigen Satz angweifeln.
anz offen Als ein Hauptzeuge tritt auch die moderne Wiſſenſchaft auf,
er keinen die überall auf den Determinismus ſtößt, ohne recht mit ihm
ings au etwas anfangen zu können.
ſchaft ge Determinismus iſt die Lehre vom Zufammenhang, der Ge
n Regie ſehmäßigkeit des Geſchehens in Zeit und Raum. Eine unaus-

einerlei weichbare Ableitung von ihm iſt der oben angeführte Satz.
Das Chriſtentum formuliert den Determinismus als

Prädeſtination. Jmmer dieſelbe Grunderkenntnis.
ung“. t Ihre Ergänzung iſt die Ueberzeugung unſerer Köpfe: Eine
Zeitung Leränderung kann nicht ohne Urſache eintreten; die Verände-

Rang muß der Urſache entſprechen.
t, daß ich Wenn nun in einem ganzen Kulturkreis wie Europa etwas
d daß da gleichzeitig auftaucht wie der Expreſſionismus dese „Kreux J Valens, ſo helfen wir uns zunächſt mit der Erklärung: die
Siuna u aler ſeien „verrückt“ geworden. Jrren dann aber vom richti
Geſchihte ſertenen Brennpunkt der Frage ab und halten entſetzli
geſchehen wülſtige Reden, die weder andere noch wir ſelbſt verſtehen

Tagun wir „reden in Zungen“.
bie zum Was heißt denn „verrückt werden

ſtatt Bei der echten (krankhaften) Verrücktheit deckt ſich die Wirk
ten. r ächteit nicht mit dem Bilde, das ſich der Kranke davon macht;
ine Er Kranke unterdrückt Geſchehniſſe die ſchmerzlich für ihn
nte T r er behauptet etwas, er will etwas, was der Wirk-

bleit degw. Möglichkeit zucht eniſpricht. Beide Vorgänge ſtören

für Anhalt und Thüringen.

die Kette ſeiner Gedanken, verzerren ſein Weltbild. Jmmer
aber iſt entweder eine Lücke oder eine unrichtige Jdeenverbin
dung nachweisbar. Der Expreſſionismus hat in einer Ver-
änderung der Köpfe, der Anſchauungsweiſe ſeine Wurzel; anders
iſt er nicht zu verſtehen. Seine Tendenz als krankhaft zu be

r iſt mindeſtens gewagt, einſtweilen fehlt dafür jeder
nhaltspunkt; dazu müßten wir einen allein richtigen Welt

anſchauungsmaßſtab haben, der uns noch fehlt.
Die an ſich durchaus nicht zu verketzernde bürgerliche An

ſchauung lehrt, daß der Alltag ſich aus Kleinigkeiten aufbaut
und daß es immer gefährlich iſt, ſcheinbare Kleinigkeiten zu
vernachläſſigen. Aus ſolcher Betrachtungsweiſe entſpringt die
Kunſt der Holländer. Wenn, ich glaube, Jngres ſagt: Kunſt be
ſtoht im Weglaſſen, ſo iſt das ein Wort für viele; leider gibt es
keinen Maßſtab für das, was man weglaſſen darf.

Auch daß Kunſt das Weſentliche gibt, klingt ſehr plauſibel;
ſagt aber ebenſowenig

Mir ſcheint, daß die Periode bis zum Kriege nicht eine Zeit
des Jndividualismus, fondern vom Geſellſchaftsgedanken völlig
überſchattet war. Wir müſſen erſt wieder einſehen, der
Strom alles echten Glücks in unſerm Jnnern ſeine Quelle hat,
in unſerm Kopf und in unſerm Herzen.

Das Durchbrechen dieſer Grundanſchauung ſcheint mir der
Kern deſſen zu ſein, was wir Expreſſionismus nennen.

Wenn nun die Beſeitigung des Egoismus (der Jchſucht)
verkündet wird, ſo ſcheint mir das nicht das Weſentliche zu ſein.

Der durchaus wahrnehmbare hochgeſpannte Egoismus vor
dem Kriege wurzelt im Gefellſchaftsgedanken, in der Forderung
der Geſellſchaft. Die Geſellſchaft, das Volk kann immer nur
der Träger der Exiſtenz ſein; die Möglichkeiten der Freude, des
Glücks liegen ſtets nur im Selbſtbewußtſein des Einzelnen.

Wenn nun die Geſamtheit den Einzelnen ſo an die kurze
Leine nimmt, wie das vor dem Kriege der Fall war, ſa iſt der

materiellen Aufgaben zu ſuchen, in
äußeren Dingen.

Die Ergebniſſe dieſer Arbeit liegen ja greifbar vor uns trotz
Ein geeintes Reich und ein

wie
nicht hätte

unſerer vermeintlichen Armut:
unverſehrter, wirtſchaftlicher Hilfsapparat von Maſchinen,
ihn ſich vor fünfzig Jahren die
träumen laſſen. Dazu ein

kühnſte Phantaſie
Volk, das vierundeinbalb Jahr einen

Dienstag den 9. Dezember 1919.

Schweizerbergen, von der Gaſtfreundlichkeit ihrer Wirte, von
dem guten und reichlichen Eſſen. Da gab es Milch, herrliches
Wei und Schokolade; und alles ohne Marken! Es war
wirklich auch für den Unbeteiligten eine Freude, den Kindern
uzuhören und dabei feſtſtellen zu können, daß ihnen der

weizer Aufenthalt recht vekommen iſt. Hoffentlich fließen
der Zentralſtelle reichliche Spenden zu, damit ſie ihr Hilfswer?
tatkräftig fortſetzen kann.

Der Kilian-Prozeß
Am heutigen Verhandlungstage erfolgt der Schluß der Zeu

envernehmungen. Zeuge Dittmann, Parteiſekretär
er U. S. P. bei der Zentralſtelle in Berlin: An

Stelle des alten Obrigkeitsſtaates traten nach der Revolution die
A. und S.-Räte. Die Regierung wurde übernommen von den
Volksbeauftragten, die eingeſetzt waren durch den Vollzugsrat
der A. und S. Räte in Berlin. Die Befugniſſe und Aufgaben der
A. und S.-Räte ſind feſtgelegt in der Verordnung vom 18. No
vember 1918. Hier heißt es: „Wenn die Beamten gewillt ſind,
unter dem neuen Regime weiter zu arbeiten ſo können ſie imAmt bleiben. Die politiſche Gewalt liegt in Händen der A.- und

S.-Räte. Dieſe haben die Aufgabe, die Errrungenſchaften der
Revolution zu ſichern. Sie haben die Berechtigung, in beſonderen
Fällen ſelbſt die Exekutive zu ergreifen, und können ſo auch in
die Verwaltung eingreifen. Allerdings ſoll in den Verwaltungs-
apparat und die Organiſation nicht eingegriffen werden.“ Am
11. November erließ der Vollzugsrat eine Verordnung, die be
ſtimmte, daß ſämtliche kommunalen, Landes- Reichs und Mili
tärbehörden im Auftrag der A. und S.-Räte arbeiteten. Die
A.- und S. -Räte können

gegebenenfalls mit Waffengewalt
eingreifen. Vorſ.: Sie brauchen uns die einzelnen Verord
nungen nicht zu erzählen. Die ſind uns bekannt. Zeuge: Jch
habe aber das Recht, mich im Zuſammenhang zu äußern.
Vorſ.: Und ich habe die Verhandlung zu leiten und laſſe mir von
Jhnen die Verhandlung nicht aus der Hand nehmen. Sie haben
auf das zu antworten, was Sie gefragt werden.
Verteidiger Rechtsanwalt Her zfeld: Jch bitte das Ge

richt, den Zeugen über das Zuſtandekommen der einzelnen Ver-
ordnungen zu befragen, da dies für die Verhandlung unſeres Er-
achtens äußerſt wichtig iſt und ſchriftliche Aufzeichnungen hier
über nicht exiſtieren. Jch bitte alſo nochmals, um nötigen Falls
ein Reviſionsmittel zu haben, hierüber Gerichtsbeſchluß und Pro-
tokollierung. Vorſ: Jch bitte mir die einzelnen Verordnungen
bezeichnen zu wollen. Vert.: Verordnung vom 11., 12., 16., 21.
und 23. November. Vorſ.: Jch bitte den Staatsanwalt ſich hier
u zu äußern. Staatsanwaltſchaftsrat Saß: Jch bitte den
ntrag abzulehnen, da meines Erachtens die Vernehmung des

Zeugen über dieſe Punkte nicht weſentlich iſt. Es käme nur für
den Punkt der Anklage in Betracht, der das Ultimatum betrifft
und hierbei iſt nicht der Jnhalt der Forderung ſtrafbar, ſondern
die Drohungen, die angewendet worden ſind, um das Ultimatum
durchzudrücken. Angeklagter: Jch möchte mich meinem
Verteidiger anſchließen, da ſeine Ausſagen auch für den Punkt
der Arbeiterbewaffnungen in Betracht kommen. Wenn die Be
waffnung den Tatſachen wirklich entſpräche, ſo wäre ſie ja ge-
rechtfertigt, da, wie der Zeuge ausſagt, die A.- und S.-Räte die
Befugnis hatten, nötigenfalls mit Waffengewalt, die Exekutive zu
ergreifen. Das Gericht beſchließt, den Antrag des Verteidigers
abzulehnen. Vert. Rechtsanw. Müller Fch bitte, den Zeu
gen zu fragen, ob die einzelnen A.- und S.-Räte von der Zentral-
inſtanz in Berlin ſo inſtruiert worden ſind, wie es den angeführ-
ten Verordnungen entſpricht. Zeuge: Auf Grund der Ver-
ordnung vom 23. November, die eine Vereinbarung war zwiſchen
dem Rat der Volksbeauftragten und dem Vollzugsausſchuß ſind
die A.- und S.-Räte angewieſen worden, die Revolution weiter
auszubauen und eine Gegenrevolution, wenn es nötig iſt, mit
Waffengewalt nieder zu halten. Staatsanwalt: Jſt
Jhnen die Kundgebung des Zentralrates vom 6. Januar bekannt,
in der das verbrecheriſche Treiben der Spartakiſten dargelegt wird
und in der der Zentralrat alle Behörden auffordert, derartige
Elemente mit allen Mitteln niederzuhalten? Zeuge: Das ift
eine ſpezielle Verordnung. Die Verordnung, die ich angeführt
habe, iſt genereller Natur. Staatsanwalt: Bekanntlich gehen
ſpezielle Verordnungen generellen Verordnungen vor. Ange-
klagter: Hatte der S.-Rat nach dem 9. November das Recht, eine
Jnſtanz, die ſich ſeinen Verordnungen nicht fügen wollte, abzu
ſetzen Zeuge: Jawohl. Angeklagter: Konnte der A. und
S.-Rat in Halle, wenn gegenrevolutionäre Beſtrebungen auf-

Deutſchnationale Volkspartei Halle Saalkreis
Profeſſor Hoetzſch, der am 19. Dezember, abends um

834 Uhr im Thaliaſaal ſpricht, hat ſich als Gegenſtand „Gibt
es für uns noch ein 1813?“ gewählt. Seine hervorragende
Stellung in nationalen Angelegenheiten hat ſogar unſere Mehr
heit bewogen, ihn in den Unterſuchungsausſchuß bringen zu
laſſen. Auch dort hat Hoetzſch verſucht, der Wahrheit zum Siege
zu verhelfen.

Krieg allergrößten Stils geführt hat; ſollte es da ſo ſchwer ſein,
an die Zukunft zu glauben

Alles das, was nur dem Einzelnen gegeben iſt, wie Fäbio-
keit zur Freude, Perſönlichkeit, Weltanſchauung das Ziel
jeder Religion, jeder Kunſtübung die wir im Naſenſchweiß
der Arbeit vernachläſſigen mußten, alles das will der Expreſſio
nismus in uns wachrufen. Und in dem Augenblick, wo ſich die
ſer Gedanke in uns eingehakt hat, haben wir ſoviel mit uns und
unſerer Arbeit zu tun, daß gar keine Zeit zu ſo übertriebenen
Sorgen bleiben wird, wie ſie vor dem Kriege an der Tagesord-
nung waren.

Begriffe wie Volk und Staat als Träger der i ver
lieren ja ihren Jnhalt, werden zu Schemen, wo das Jch als
Träger der Freude fehlt.

Uebrigens: der Verein für ſoziale Verſtändigung ſchreibt
Preiſe aus für Erzählungen, die der Anſchauungsweiſe der Ar
beiterſchaft angepaßt ſind, deutſche Gemütstiefe und Jnnerlich
keit wieder zu beleben ſuchen uſw. Das können ſchöne Stil
blüten werden.

Der „deutſche Arbeiter“ macht 90 v. H. des deutſchen Volkes
aus; ſollte dieſe einfache Tatſache nicht zu denken geben; auf
den Gedanken bringen, daß unſere Anſchauungsweiſe allgemein
noch reformbedürftig iſt.

Vielleicht ſchreibt die „Freiheit“ Preiſe für Arbeiten aus,
die der Anſchauungsweiſe der gebildeten Klaſſen angepaßt ſind
uſw. Aber ich wollte von der Halleſchen Kunſtausſtellung
ſprechen.

Herrfurth (Pflug-Gruppe) gibt ein Bild „Mauſcheln“.
Nichts von Spielleidenſchaft; nur ein behagliches Beobachten der
Wechſelfälle des Spiels (Schickſals); faſt Andacht. Eine Ver
deutlichung des Gedankens, daß es nicht ſo weſentlich iſt, was
wir betreiben, ſondern wie wir es treiben; an ſichtbarem Stim
mungsgehalt iſt das Bild faſt das ſtärkſte der Ausſtellung.

Der „Kavalier“ von demſelben Verfaſſer zeigt auch den
Grundton des Behaglichen; das „ſchlafende Mädchen“ wirkt wie
ein Diagramm ruhender Kräfte. In der „Peterskirche“ über
raſcht das Aufſtrebende. Die Arbeiten von A. Walther und
Emil Wagner zeigen Können, das als Vorausſetzung der Kunſt
nicht zu entbehren iſt, aber noch die Kühnheit eigener
vermiſſen lä



Eaten, die er nicht zu unterdrücken dermochte,konnte er zur Unt I welkeres
waſſnent ung diefer trebungen, Arbeiter be
Jhnen iſt bekannt, daß wir in

re auf dem äußerſten linken Flügel der U. S. P.
ehen Als nun die Mitglieder der Unabhängigen aus dem RatP Volksbeauftragten austraten, hatte der n S.-Rat in

Halle da das Recht, eine Regierung, die er nicht aner-
kannte, r r S Ueberall war die politiſche Macht
in Händen er A. und S. Räte und dieſe hatten demnach die Be
fugniſſe, VBehörden, die ihnen nicht paßten, abguſetzen. Der Zeuge
wird auf ſeine Ausſagen vereidigt.

Der nächſte Zeuge iſt der Parteiſekretär der U. S. P. Leipzig,
Schöning: Jch war Vorſitzender der S.Rates, des 9. Armee
korps. In der Nacht vom il. zum 12. Januar wurde ich tele
phoniſch zu unſerer Matroſenkompagnie gerufen, es mochte ſo
Poen 1 Uhr ſein. Dort war eine Matroſendelegation aus Halle.

em Zeugen werden Hartung, Weider und Klauß gegenüber
eſtellt; er erkennt keinen von dieſen und erzählt weiter. Dieſe
elegation wollte don uns Unterſtützung gegen die Offiziere und

Unteroffiziere von Halle haben. Wir lehnten das ab. Um uns
aber zu orientieren, führen wir nach Halle. Man ſagte uns, im
Rathaus ſolle eine Sitzung der A. und S.Räte ſtattfinden. Mit
mir fuhr Dietz, der Leiter der Sicherheitswehr Leipzig, und Herr
Seger, ein Freund von Kilian. Als wir in Halle am Rathaus
ankamen, war dort niemand. Wir fuhren dann zu Kilian und
fanden dieſen noch im Schlaf. Er war ganz erſtaunt, als er
hörte, zu welchem Zweck wir herübergekommen waren und ſagte
Das iſt ja ausgeſchloſſen, einen Kampf in Halle kann es gar nicht
geben. Vert. Rechtsanwalt Müller Dann iſt es auch aus
geſchloſſen, daß Sie anſchließend an die Beſprechung mit Jhrem
Auto losgefahren ſind, um die verſchiedenen Parteifunktionäre
mobil zu machen. Zeuge: Das iſt ausgeſchloſſen. Zeuge
Hartung: Jch habe von Herrn Schöning einen Paſſierſchein nach
Halle und zurück unterſchrieben bekommen. Wir ſind dann in
einem zweiten Auto nach Halle gefahren und waren gegen 546
Uhr hier. Zeuge Schöning: Sie ſind doch aber am Sonntag
Vormittag noch in Leipzig geweſen. Vorſ.: Sie haben Hartung
erſt, als er Jhnen gegenübergeſtellt wurde, doch nicht wiederer-
kannt, wie wollen Sie da wiſſen, daß er noch am Sonntag in
Leipzig geweſen iſt? Zeuge Schöning: Die Ausſagen, die der
Zeuge Hartung früher gemacht hat, können gar nicht ſtimmen, da
wir von vornherein eine Unterſtützung für Halle abgelehnt haben.

Zeuge Hartung: Ueber die Abmachung, die wir in Leipzig ge
troffen haben, kann der Zeuge Schöning nichts wiſſen, da wir ja
hauptſächlich mit Franz (dem Führer der Leipziger Matroſen
kompagnie) verhandelt haben.
Es iſt doch merkwürdig, daß immer die Zeugen, die dem Har-
tung gegenübergeſtellt werden, nicht die richtigen ſind. Heute
ſagen Sie, Sie hätten mit Franz verhandelt und morgen mit
Auguſt. Zeuge Dietz wird vorgeführt. Seine Ausſagen über
die Delegation decken ſich mit den Ausſagen des Zeugen Schö-
ning. Zeuge Hartung: Dietz hat zu mir geſagt, Halle darf
unter keinen Umſtänden verloren gehen. Denn
wenn erſt Halle verloren iſt, ſind wir auch verloren. Weiter ſagte
Dietz zu mir, daß in Lindenthal Flugzeuge bereit ſtänden, zu
denen Halle die Beſatzung ſtellen ſollte. Zeuge Dietz: Jch ſage,
daß die Ausſagen des Zeugen Hartung unwahr ſind.

Die Verhandlung dauert an.

Akademiſche Nachrichten. Für das Fach der Phhyſiologie
habilitierte ſich an unſerer Univerſität Dr. med. et med. vet.
Arthur Weill, Aſſiſtent am phyſiologiſchen Jnſtitut.

Deutſchnationaler Jugendbund. Am Donnerstag, dem
11. Dez., nachm. um 4 Uhr, hält im Thaliaſaal Kapitänleutnant
v. Mücke einen Vortrag mit Lichtbildern über ſeine Erlebnmiſſe
auf der Emden-Ayeſha. Eintrittskarten in der Geſchäftsſtelle
des Jugendbundes, Alte Promenade 10.

„Schule und Religion auf der Grundlage der neuen
Reichsverfaſſung“, ſo lautete das Thema, das in den Kirchen der
Stadt am vorigen Sonntag von erfahrenen Schulmännern be-
handelt wurde. Den öffentlichen Redner, der in einer Verſamm.
lung am Vormittag ſich über die „Unfreiheit der Kirche“ erging,
hätte man in eine dieſer 10 Verſammlungen führen ſollen. Viel
leicht hätte er und mancher, der die Kirche nicht kennt, umlernen
können. Ueberall eröffnete ein Gemeindeälteſter die Verſamm
lung; manches gute, kraftvolle Wort wurde aus „Laienmund“
laut. Sodann gaben kundige Schulmänner in eingehender, fach
licher Darlegung einen Einblick in die durch die neue Reichsver
faſſung gegebene Rechtslage für die Schule und die Relig'on
in der Schule. Freimütig wurden die perſönlichen Wünſche,
Hoffnungen, Beſorgniſſe ausgeſprochen; die Unklarheiten der
vorhandenen Beſtimmungen, ihre Möglichkeiten, die daraus ſich
ergebenden Gefahren dargelegt. Und mit warmem Wort wurde
auf die Unentbehrlichkeit und den Wert der chriſtlichen Religivn
für die Erziehung hingewieſen. Den Schluß der umfaſſenden
und erhebenden Feier bildete das Wort eines der Gemeinde-
paſtoren, worauf viele der Erſchienenen die Unterſchrift zur
Mitarbeit für die Erhaltung evangeliſcher Schulen in unſerer
Stadt abgaben. Die ernſten ſachlichen Feiern, die geeignet
waren, einen tiefen Eindruck davon zu erwecken, um wie ent
ſcheidungsvolle Dinge es ſich in der gegenwärtigen Uebergangs-
zeit der Schule handelt, werden ohne Zweifel ihre Wirkung auf
weite Kreiſe ausüben, die bisher noch nicht von der Bedeutung
der Sache erfaßt ſind oder noch nicht die volle Klarheit in der

Vert.: Rechtsanwalt Müller
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dieſer haben gewinnen WBurren
Paulusgemeinde rd ihre Veranſtaltung über

am nächſten Sonntag um 8 Uhr im Gemeindehagus ab
halten, und in den ſibrigen Gemeinden wird das Angeregte im
engeren Kreiſe behandelt werden.

Die Ferien an den hieſigen ſtädtiſchen böberen Schulen
(Stadtgymnaſium, Oberrealſchule, Reſormreglgymnaſium ſowie
vzeum nebſt Studſenanſtal, Mittel- und Volksſchulen
nd durch den Herrn berpraſidenten der Provinz. Sachſen

auf Grund des Erlaſſes des Herrn Unterrichtsminiiters vom
6. November 1913, U. III A, 1603 I. V. II pp. für das Schuljahr
1920/21 in folgender Weiſe feſtgeietzt worden

Bezeichnung J Dauer Schluß Wiederbeginn
der Ferien des Unterrichts

Oſterferien 1920] 16 Tage Sonnabend
März,

ſinaſtferien Freitag, 21. Maiommerſerien 31 Freitag, 9. Juli,Herbſtferien 114 ittwoch,
29. September,

Weihnachtsferien 13 Mittwoch,
22. Dezbr. 1920,

80 Tage

Schluß des Schuljahres 1920,21: Sonnabend, den 19. März 1921
Maßnahmen zum Schutze der im Ausland geſchädigten

Jnlandsdeutſchen. Die Handelskammer Halle bittet alle Jn
landsdeutſchen ihres Bezirkes, welche aus Anlaß des Krieges
Schäden im Ausland erlitten haben, um umgehende Mitteilung
ihrer Anſchrift und um kurze Angabe ihrer Anſprüche nebſt Be

ründung. Es iſt beabſichtigt, alle Geſchädigten in den nächſtenWochen u einer Beſprechung zuſammenzurufen.

Der Bürgerausſchuß hält heute um 8 Uhr abends im
Hotel „Börſe“ am Markt, 1 Treppe, wieder eine Verſammlung
ab, in der Stadtverordneter Minner über „Die jetzige Ver
kehrsnot“, Abgeordneter Delius über „Das Soziguiſierungs
programm“ und über „Die heutige politiſche Lage ſprechen
werden.

Bibel und Schriftenverein. Am Donnerstag abends um
8 Uhr wird im Saal der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, eine Ver
S ſtattfinden, in welcher der Vertreter der Deutſchen
juch- und Traktat- Geſellſchaft in Berlin, Herr Holzgreen,

ſprechen wird. Alle Freunde chriſtlicher Schriftenverbreitung ſind
zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen.

Lehrerinnenverein. In der Sitzung am Mittwoch um 74
Uhr Albrechtſtraße 27 ſpricht Studienrat Lehmann über den
Religionsunterricht.

Die Halleſche Kunſtausſtellung in der Oberrealſchule am
Wettiner Platz iſt bis 28. Dezember verlängert. Veſichtigungs-
zeit 10-4 Uhr. Eintritt 1 M. (Näheres ſiebe Anſerat.)

Ein „heiterer und ernſter Unterhaltungs-Abend“ findet
am Sonnabend, abends um 8 Uhr in den Thaliafeſtſälen ſtatt. Der
bekannte Afrikareiſende,' Bergwerks-Generaldirektor G. Horſt
Sieber, wird einen ſeiner feſſelnden Vorträge halten über das
Thema: „Meine Reiſe um die Erde mit der Dampfyacht Marga
rethe. Bei der großen Beliebtheit des Rednets dürfte der Deut
ſchen Geſellſchaft h Volksaufklärung, die den Abend veranſtaltet,
ein voller Saal ſicher ſein. Um allen Kreiſen Gelegenheit zu
geben, den hervorragenden Redner
tümlich gehalten.
der Kaſſe.

Vermißt. Seit dem 18. Oktober wird die 28 Jahre alte
Mamſell A. S. vermißt. Sie iſt 1,65 groß, hat brondes Haar,
länglich blaſſes Geſicht und trägt ſchwarzen Hut. Wer ſachdienliche
Angaben machen kann, wird gebeten ſich alsbald bei der Krimi-
nalpolizei Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 41 zu melden.

Stadttheater. Heute, Dienstag, Anfang um 7 Uhr,
gelangt Schillers Don Carlos“ zur Aufführung. Mittwoch
geht das Muſikdramg „Der arme Heinrich“ von Hans Pfitzner
in Szene. Donnerstag Der Tod des Empedokles“, Freitag
„Das Dorf ohne Glocke“, Sonnabend .Carmen“, Sonntag nach-
mittag Volksvorſtellung „Der Erbförſter, Sonntag abend
„Das Chriſtelflein“.

Der 2. und 3. BeethovenSongten Abend von Paul
Schramm und Profeſſor Guſtav Havemann findet nun
mehr beſtimmt am 15. und 16. Dezember im Mozartſaal ſtatt.
Karten bei H. Hothan.

Provinz Sachſen
Thale, 8. Dezember. (Eine Rieſenſchiebung.)

Einer Millionenſchiebung iſt man hier auf die Spur gekommen.
Der frühere Lehrer, jetzige Kaufmann Georg Richardt hat an
geblich im Auftrag eines holländiſchen Großkaufmanns namens
Wittkämper mehrere Ladungen Speck und Zigarren verſchoben;
in Wirklichkeit hat Richardt mit Hilfe von Eiſenbahnbedienſteten
die Waren im weſtfaliſchen Induſtriegebiet auf den Güterbahn-
höfen geſtohlen. Die Ladungen baben einen Wert von über
900 000 Mark und müſſen vorläufig als verloren gelten. Ein
weiterer Wangon Zigaretten war in Halberſtadt vhn der Zoll
behörde rechtzeitig beſchlagnahmt worden, was zur Aufdeckung
der großen Diebſtähle führte. Richardt iſt verhaftet.

Dienstag,

13. rFreitag, Ma
Dienstag,10 Aug.
Donnerstag,

14. Oktober,
Mittwoch,

5. Januar 1921.

zu horen, ſind die Preiſe volks-
Vorverkauf: Heinrich Hothan, und abends an

Vaccano entwickelt in ſeinen Aquarellen Klarheit und
Durchſichtigkeit des Stils; ſeine größeren Arbeiten haben mich
als Fortſetzung von Verſuchen, die ich ſeiner Zeit in der
Sonderausſtellung des Pflugs ſah und nicht verſtand, gefeſſelt.
Jn „David und Bathſeba“, „Dange“, „Flucht nach Aegypten“
tritt der Kampf mit Stilproblemen, die „Jdee“, noch zu ſehr in
den Vordergrund. Trotzdem es rein impreſſioniſtiſch gehalten
iſt, beweiſt „Aufgehende Sonne überraſchende Eindrucksfähig
keit, die ſtoffliche Grundlage guter Erwartungen.

E. Manz bringt eine Reihe guter Arbeiten verſchiedbenſter
Herkunft. „Stadttheater“ wird viel gelobt; ebenſo der Kurgarten; trotzdem glaube ich, daß die Zukunft und Stärke
Manz' in der weiblichen Geſtalt liegt; wenn auch „Carmen
dem zu widerſprechen ſcheint. Hans v. Volkmann gibt
Landſchaften, die ebenſo gleichgültig geſehen wie gemalt ſind.

Von der Halliſchen Künſtlergruppe fällt neven den
Führern Paul Hartmann und Rolf v. Kloch auf durch
Energie der Sprache. Der Laie fragt häufig: „Was iſt das
und ſieht in den Katalog. Er kann ſich das nicht abgewöhnen;
l den denn auch Kataloge gedruckt und Bezeichnungen
gewählt?

Jn jetziger Zeit ſollte der Künſtler vorſichtig ſein mit Be
zeichnungen. Aus v. Klochs Bild „Begierde“ ſpricht keine
Leidenſchaft; man könnte es eher Sättigung nennen.

Wenn nun Schwimmer ein Konglomerat von Bruchſtücken
„Kampf den Fabriken“ nennt, geht das über den Spaß.
Lieber Herr Schwimmer, dieſe riken ſind der Aſt, auf dem
Sie ſitzen und als Künſtler Jhr fröhliches Lied ſingen. Sie
irren völlig, wenn Sie annehmen, daß der deutſche Arbeiter die
Fabrik als Stätten der Sklaverei anſieht!

Richard Borgk gibt als Schauſtück das Modell zu einem
Volkshaus. Jch habe zwanzig Jahre meines Lebens darangeſetzt, dem Weſen der Baukunſt auf die Spur zu kommen; ich
habe mir nicht träumen laſſen, daß die Sache ſo einfach ſei.

Aber im Ernſt: Richard BVorgk iſt vielleicht am ſtärkſten
von den Gedar ken der neuen Zeit gepackt; einſtweilen taſtet er
noch und iſt nicht immer verſtändlich; was wir von ihm er
wartn können, kann man aus der Arbeit ſeines Vaters Horn
ſen. ſehen, deſſen wundervolle Holbfigur in der Apſis der
ſteht und den Qugelton der Ausſtellung bildet.

formen entwickeln.
Grundgedanke

J m e

Vier
das

Magdeburg 8. Dez. (Die eigene MolterMörderin.) Dieſer Tage wurde die 11 Jahre alte Tode
Käthe des Arbeiters Weimann in der elterlichen Wohnung mit
Strangulationemerkmalen am Hals tot aufgefunden. Nunmere
ift die 86 Jahre alte eigene Mutter des Kindes als die Woche
ermittelt worden und hat ein Geſtändnis abgelegt. Die Fet
hat das Kind am 8. Dezember an der Türklinke des Wohn
zimmers erhängt und die Leiche ins Beit gelegt, in dem
ſelbſt ruhig geſchlafen hat. Wahrſcheinlich hat die Frau ſich
des Kindes entledigen wollen, um ſelbſt freier zu ſein. Jhr Eb
mann und der 17jährige Sohn waren während der Tat a

end.
x Raguhn, 8. Dez. (Gro ß feuer.) Jn dem kleinen Wo

hauſe des Arbeiters Naumann in der Kirchſtraße war Feuer
gebrochen, welches ſich ſchnell ausdehnte und auch nach dem neben
an liegenden zweiſtöckigen Eckgrundſtück des Schmiedemeiſferg
Fiah ſich verbreitete. Die beiden Gehöfte wurden ein Rauh

ammen.des uckerwarenhändlers Hennrich am Giebel beſchädigt.

freiwillige Feuerwehr mußte angeſtrengt arbetten um weit
Gefahr abzuwenden. Es ſind viele Möbel und andere Sachen
verbrannt. Das Feuer ſoll durch Spielerei von Kindern entſtan.
den ſein.

Cöthen, 8. Deg.
ſchen Domänenpächter) hat ſich in Cöthen gebildet,
als eingetragener Verein in das Vereinsregiſter eingeſrg
werden ſoll. Sein Sitz iſt Cöthen, woſelbſt er Recht gebe

feſten Zuſammenſchluß der Pärchter bzw. Pächterinnen, im
ſonderen die im Freiſtaat Anhalt eine Domäne, K'oſter-,

intereſſen zu wahren, das Gefühl der Zuſfammengehörigkeit u
wecken und zu fördern.

Bautzen, 8. Dezember. (Wegen Raubmordez
zum Tode verurteilt.) Das Schwurgericht
den aus
Walter wegen Raubmordes zum Tode verurteilt.

Droſchkenkutſcher Symank mit ſeinem Wagen durch einen er.
dichteten Fahrtauftrag vor die Tore Bautzens
durch Revolverſchüſſe getötet und dann beraubt.

Hochwaſſervorherſage.
Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung der Statt

halterei zu Prag iſt für Dienstag. den 9. Dezember 919, abends rin
Waſſerſtand von 75 m am Pegel zu Torgau zu erwarten, Tieſer
Waſſerſiand dürfte nach neueren Nachrichten um etwa 20 em her
ſchritten werden.

Es kann hiernach auf folgende Waſſer ände gerechnet werden:
Mähdlberg
Mouken
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Pretzien O.-P.
Schb ebeck
Magdeburg
Tangermünde
Hämerten
Sandau
Dom. Mühlenholz
Wittenberge
Lenzen
Broda
Dommaß
Darchau

Hohnkorf 3,49Magdeburg, den 8. Dezember 1919.
Eldſtrombauverwaltung.
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Wie ſchütze ich mich vor Anſteckung Die Jnfektionstranh,
heiten, wie Grippe, Hals- und Mandelentzündungen, Diphtherie
Bronchialkatarrhe uſw. treten in der kalien Jahreszeit wieder
häufiger auf. Die Behandlung ſolcher Krankheiten, namentlich
wenn ſie von Ficbererſcheinungen begleitet ſind, und die Ver
ordnung von Medikamenten liegt dem Arzte ob. Andererſeitz
muß es Sache des Publikums ſein, ſich vor Uebertragung ter
Anſteckungskeime nach Möglichkeit zu ſchützen. Da die Ein
gangspforte in den Körper für die winzigen Bakterien in der
Hauptſache die Mundhöhle iſt, fo bilden Gurgelungen des
Rachens und Spülungen des Mundes mit dexsinfigierenden
Flüſſigkeiten ein gutes Vorbeugungsmittel. Für dieſen Zweck
eignet ſich in ganz hervorragender Weiſe das Ortizon. Ein
bis zwei Kugeln in einem halben Glaſe warmen Waſters gelöſt
liefern ein Mundſpül, und Gurgelwaſſer, das prompt und zu
verlä ſig keimtötend iſt, dabei angenehm ſchmeckt, den Atem er
friſcht und die Zähne geſund und weiß erhält, ohne Zahnfleiſch
Zahnſchmelz und Schleimhaut anzugreifen. Die desinfizierende
Wirkung iſt nachhaltig und unerreicht. Man fordere in Apo
theken, Drogerien, Parfümerien ausdrücklich Ortizon-Mund-
waſſerKugeln und laſſe ſich kein anderes Produkt als ebenſogut
aufdrängen. Originalglas zu 50 bzw. 100 Kugeln 80 M. reſp.
5 M. Proſpekt in der Packung.

Bei Karl Völker fällt vor allem der Reichtum der Sprache
auf, der ſich bisweilen ins Phantaſtiſche überſchlägt.

Der Zyklus Schickſale iſt eine überraſchend ſtarke Schilde
rung lebendiger Kräfte. Ebenſo jſt in „Pieta“ (122), in Land
ſchaft“ (132) und in Ruhe“ ſtärkſte Bewegung in eine Ruhe
zuſammengefaßt, die erſtgunlich wirkt. Ein offenbarer Miß
griff iſt Geburt auch „Beweinung“ ſpricht nicht ganz an.

Kurt Völker fällt durch eine rhythmiſch gehaltene „Ma
donna“ auf. Jch vermute, daß Arbeiten, welche während des
Feldzuges entſtanden find, ein beſonders intereſſantes Kapitel
unſerer Kunſtgeſchichte bilden werden; vor allem werden ſie
Gegenſtand des Sammeleifers ſein.

Als Erinnerungen an Rußland Radczewsky duftige
Paſtellbilder aus Kiew, die als zum beſten der Gattung gehörig
bezeichnet werden; ſein Holzſchnitt Alt-Kiew iſt, unabhängig
vom Gegenſtand, rein formal gut aufgebaut

Von Hans Pabſt ſcheinen mir „Rumäniſches Dorf“, „Ru
mäniſcher Brunnen“ und „Friedhof“ bemerkenswerr.

SchmittCalm und Werner Lude zeigen in Stil und Sprache
i n die eine der beſten Garantien für ſtarkes

nen
Die „roten Häuſer Schmitt-Calm's wie das „Fiſcherdorf“

Ludes ſind voll Freude. An „Verſpottung“ Ludes mag ich nich
recht glauben trotz guter Kompoſition.

Degenkolbe hält ſich gleichfalls auf dem ſicheren Weg der
Entwicklung. Das Dante Fragment und das „Porträt
Wieſchalla* ſind Verſuche, die das Materielle nicht in die Luft
ſprengen, ſondern in Bewegung bringen wollen; ich glaube, daß
dieſer Weg gangbar iſt.

Roſe Schleſinger hat ſich in ihren Plaſtiken zu
hen gelöſt trotzdem die Fähigkeit
ennbar iſt.

wenig vom
zum Thpiſieren unver

Jm Zuſammenhang ſei noch auf die fröhliche Arbeit v
Paul Horn, „Der Geiger“, hingewieſen und auf einen „weib
lichen Kopf“ von Herrfurth (Pflug-Gruppe).

Eine Ausnahmeſtellung hat die eigenartige architektoniſche
Arbeit von Joſt (Pflug), eine Aſchenurnenſtätte; ſie iſt ein
Beiſpiel dafür, wie ſich aus praktiſchen Forderungen neue Bau

24 Einſtweilen Tag n ſtarke abeeinträchtigt durch ſtilromanti utat.
Divl.Jna. Schramme

berufen wurde. Freilich nützten nicht allzuviele die Gelegen
heit aus, die junge Künſtlerin gründlicher kennen zu lernen,
denn in den Stuhlreihen des Mozartſaales waren doch noch
recht viele Plätze leer. Ueber dieſe Konzertmüdigkeit braucht
man ſich nicht zu wundern. Wer befürchtete nicht, daß ſie bald
noch auffälligr werden wird Vielleicht hätte es Milda Hor
nickel verſuchen ſollen, durch eine neue eigenartige Liederfolge
die allgemeinere Aufmerkſamkeit zu erregen. Sie beſtritt ihren
Liederabend mit Franz Schubert, Joh. Brahms, Franz Liſzt,
Hugo Wolf und Richard Strauß durchaus ſchön und gut. Allein
muß es denn immer wieder ſein „Die Liebe hat gelogen“ oder
„Gretchen am Spinnrad“ Steht in den dicken Liederbänden
Hugo Wolfs gar nichts weiter drin als „Verborgenheit' und

Daß Franz Liſzt ein Wort gegönnt wurde
muß als verdienſtlich gelten. Sein „O komm im Traum“ hatte
hier ſogar den Reig der Neuheit. Die gediegene Ausführung
welche allen Geſängen zuteil wurde, erweckte das günſtigſte
Urteil über die ſtimmliche und muſikaliſche Veranlagung Milda
Hornickels. In der Tat beſitzt die junge Dame einen friſchen
klaren Sopran von echtem metalliſchem Klang, der ihr zweifel
los eine ausſichtsvolle künſtleriſche Laufbahn eröffnen wird.

„Der Gärtner

Für die Ausbildung dieſes koſtbaren Beſitzes iſt bereits viel
getan, aber keineswegs alles. Die Tonbildung iſt noch nicht
gleichmäßig genug; ſie muß noch leichter und lockerer werden.
Vornehmlich nach der Höhe hin ſteht ſie oft unter Zwang. Vei
einiger Achtſamkeit wird die Künſtlerin dieſe kleinen Mängel
bald beſeitigen können. Jhr muſikaliſcher Ausdruck beruht auf
geſundem Empfindungsvermögen, das für gemeſſenen Ern
verhaltene Leidenſchaft und liebenswürdige Schelmerei gl
ger empfänglich iſt. Die Lieder von Schubert und das „Ständ

n“ von Brahms legten dafür Zeugnis ab. Auch die weit
ſah Keiſige Wärme des Vortrags r xerfuhr treffli Behandlung. Otto Volkmanns fei
ſtimmte Begleitaung war der eine wertvolle Stütze

Dr. W. Kailer

ſie dann

Auf der Hauptſtraße wurde noch das Nachbarbang

(Ein Verband der anhaltz,
den

nnehmen wird. Der Verband verfolgt den Zweck, durch ein

d
ti

und ähnliches Gut gepachtet haben, die gemeinſamen Ver

Bautzen hat
Röhrsdorf i. Böhmen ſtammenden Kutſcher Paul

Nach ſeiner
Entlaſſung aus der Reichswehr hat er am 2. Auguſt d. J. den

gelockt, ihn dort

4,50 m am Pegel am 9. Dezember vorm.
0
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Milda Hornickel. Dem „Halleſchen Hausfrauenbunde' i
es zu danken, daß Milda Hornickel, die ſich jüngſt hier be
deutende Erfolge erſang, nochmals für einen eigenen Liederabend
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t Vom Büchertitſch
Nunmehe „Das Ordnungsprogramm der Deutſchnationalen Volks
Mörder ei“, die Deutſchnationale Flugſchrift Nr. 81, 24 Seiten ſlark,

e Frau alt die glänzende Rede, der Vorſitzende der Deutſch
Wohn R ionalen Volkspartei, Abgeordneter Staatsminiſter Hergt,

ſie dann es. September 1919, unter allgemeiner Spannung in der
W ich Reußiſchen Landesverſammlung gehalten hat. Die ausge
T E nete Schrift zeigt die Wege, die aus dem Glend der Gegen

at z in eine beſſere deutſche Zukunft führen. Sie verdient
r und ſollte von jedem Deutſchen, der esen Wohn. M meint mit ſeinem Vaterlande, geleſen werden. Der Preis

u aus. Mägt 0.40 M. bei Entnahme von 50 Stück und mehr ermäßigt
dende M er Preis auf 085 M. zu begiehen durch die Deutſche e rcetele Gmb. d Verlin V. I

b der rger Strharten n Grabe des deutſchen Volkes Betrachtungen zum Zu
weid Rewenbruch von Fri 5 Je t Lerlag Auguſt Steri S. mib. d.

e Sohn lin. Preis 10 M. Dazu der ortsübliche Teuerungs
entſian. n Bley, der getreue Edart deutſchen Volkstums, geigt bier
r valt; R appen grundſätzlichen Darlegungen die Entwicklung all der
ildet, den nationalen Strömungen, die unſeren Zuſammenbruch vor-
ngeſtag Rretet haben. Viel geheime Einſlüſſe werden da bloßgelegt

ben n M überraſchende Beziehungen enthüllt; in allem aber offen
h eigen m ſich die glühende Vaterlandsliebe des Verfaſſers, die nur

ſagt, um eine neue, ſichere Grundlage für den Wiederaufbau
inden.

„Wofür“. Ein Wort an die heimkehrenden Gefangenen
m Andr. Liebich. 88 Seiten ſtark. Es handelt ſich um

e der glämzendſten Broſchüren der Deutſchnationalen Volks
mei, die in packender, mit ſtarken Beweiſen verſehener, lücken-mor des er Darſtellung eine ausgezeichnete Ueberſicht gibt über

e e politiſche Entwicklung von der Vorkriegs
ich ſeine t bis heute. Jedem Kriegsgefangenen ſollte dieſed. de oſchüre bei ſeiner Ankunft in die Heimat in die Hand ge
einen jat werden. Preis 050 M., bei Entnahme von 2 bis 50 Stück

ihn don mäßigt ſich der Preis auf 0,40 M., bei Entnahme von 50 Stück
mehr auf 0,80 M. (Selbſtkoſtenpreis). Zu beziehen iſt die

ſroſchüre durch die Deutſchnationale Schriftenvertriebeſtelle
m. b. H., Berlin SW. 11, Bernburger Straße 24.

Wirtſchaftliche Wirkungen des Friedensvertrages. Von
duſtizrat Dr. Ludwig Wertheimer, Frankfurt a. M.
es neue Reich. Perthes' Schriften zum Weltkrieg. Neue Folge.
ſhtes Heft. Verlag Friedrich Andreas Perthes A.G. Gotha.

eis 1 M. Ludwig Wertheimer, der bekannte Frankfurter
Juriſt, behandelt in der Hauptſache ein Gebiet, auf dem der

der Statt
abends ein

m. Tier
em über

verden: eg und noch mehr der Friedensvertrag ausnehmend ver-
iber vorm. MEerende Folgen aufweiſt, nämlich die privaten Rechts

früh ſeriebhungen. Es iſt guffollend, wie wenig Verſtändnis bie
abend ffentlichkeit bisher dieſer Frage entgegen brachte, deren

ſihtigkeit für unſere weitere Zukunft karm überſchätzt werden
inn. Die Schriften ſind aus Vorträgen erwachſen, die bei jener
ſelegenheit von Kennern des Rechts und Wirtſchaftslebens ge
ten wurden.

nachts

früh

Amtliche Bekanntmachungen

Ordnung
zur Erhebung von Gebühren für Genehmigung
und Beaufſichtigung von Neubauten, Umbauten

und anderen baulichen Anlagen.
Auf Grund der g8 6, 7 und 8 des Kommunalabgaben-

geſetzes vom 14. e [803 und in Ausführung des Beſchluſſes
des Amtsausſchuſſes vom 10. Oktober 1919 wird nachfolgende
Ordnung zur Erhebung von Gebühren für Genehmigung und
Beauſſichtigung von Neubauten, Umbauten und anderen bau-

Anlagen für den Amtsbezirk Kroſigk zu Kaltenmark
erlaſſen

g 1.
Für Genehmigung und Beaufſichtigung von Neubauten, Um

bauten und anderen daulichen Anlagen einſchließlich ſolcher ge
mäß 88 16 und 24 der RG.-O. iſt an die Amtskaſſe eine
Gebühr zu entrichten, welche deilushändigung des Bauer laubnis-
ſcheines zu zahlen iſt. Jm Falle der Nächtzahlung dieſer
Gebühr erfolgt deren Beitreibung im Verwaltungszwangs-

verfahren. Die Einlegung eines Rechtsmitiels hebt die Ver
pflichtung zur vorläufigen Zahlung nicht auf.

j 2S 2.
Zur Berechnung der Gebühr wird der Wert des genehmigten

Baues und die Art desſelden' zu Grunde gelegt. Zu dieſem
Behufe iſt in dem Geſuche um Erteilung der Bauerlaubnis
der Wert des Bauobjekles anzugeben, vom Amtsvorſteher zu
prüfen und feſtzuſeßen. Entſtehen Zweifel an der Richtigkeit,
ſo wird der Wert auf Koſten des Vauherrn feſtgeſtellt, wenn
ſich ſeine Angaben als unrichtig herausgeſtellt haben.

z 3

von

der

s 3. derWird nach erteilter Bauerlaubnis der Bauplan geändert
und iſt eine erneute Prüfung desſelben erforderlich, ſo iſt hierfür
die Hälfte der nach S 2 bezeichneten Gebühr zu zahlen.

4

Weiſt der Bauherr durch Zu ammenſtellung der Baurechnungen
oder auf ſonſtige Weiſe glaubhaft nach, daß der wirkliche Bauwert
um mindeſtens 10 Proz. niedriger als der nach 8 2 feſtgeſetzte
Bauwert geblieben iſt, ſo kann eine Erſtattung des mehr gezahlten
Gebührenbetrages erfolgen.

5.
Jſt der mit der Bauabnahme beauftragte Beamte oder

Sachverſtändige genötigt, wegen mangelhaſten Befundes des
Baues oder aus anderen, in der Schuld des Vauherrn oder
Bauunternehmers liegenden Urſachen die Rohbau oder Schluß-
abnahme zu wiederholen, ſo erfolgt die Nacherhebung einer
Gebühr von 10 jedoch nicht unter 2 Mark und nicht über

lich

kommunalen Prüfungsſtelle
außer den vorſtehenden Gebü

unter Leitung von Staats oder Reichsdaudeamten aus
t werden, erſtere einſchließlich derjenigen Bauten,
ei denen der Staat mit Patronatsbeiträgen, Gnaden-

geſchenken oder ſonſtigen Beihilfen beteiligt iſt
2. Bauten von Gemeinden oder Korporationen, milden
n gen uſw., welche einem öffentlichen Jntereſſe

ienen.
g 8

Die zu erhebende Gebühr beträgt für Bauten bei einem
Bauwert von

mehr als Mk. bis einſchileguich Mk.
2 Mk.

100 800 s800 500 5500 1000 101000 5 000 1585 000 10 000 2510000 15 000 83515 000 20 000 8020 000 25 000 6025 000 80 000 7580 000 85 000 9085 000 40 000 10040000 45 000 11045000 60000 125850 000 60000 150Bei einem höheren Bauwert ſteigt die Gebühr in Stufen
10 000 Mark um je 25 Mark. Die Gebühren ſind inner-

halb 2 Wochen an die Amtéskaſſe abzuführen.
Bei Jnanſpruchnahme der Tätigkeit einer ſtaatlichen oder

c ſtatiſche Berechnungen ſind
ren noch die entſtehenden Koſten

Prüfung nach dem hierfür beſtehenden Tarif des Miniſters
öffentlichen Arbeiten vom 27. März 1912 und der Ueber-

wachung bis zur doppelten Höhe der vorſtehenden Gebühr
zu zahlen letztere iſt erſt zu zahlen wenn die örtliche Ueber
wachung erfolgt iſt.

Kann die Bauerlaubnis nur auf Grund eines Dispenſes
erteilt werden, ſo tritt eine Erhöhung der Gebühr um die
Hälfte ein.

8 9.
Dem Abgabepflichtigen ſteht gegen die Heranziehung zu

vorſtehenden Gebühren gemäß 8 704a der Kreisordnung der
Einſpruch beim Amtsausſchuſſe zu, der binnen 2 Monaten,
vom Tage der Aufforderung zur Zahlung ab gerechnet, ſchrift

oder zu Protokoll beim Amtsvorſteher einzulegen iſt.
Gegen den Beſchluß des Amtsausſchuſſes findet binnen

3 Wochen die Klage beim Kreis ausſchuſſe ſtatt.

wittagt Sozialiſierung und kaufmänniſche Angeſtellte. Von
abends Lambach. Sammlung kultur- und nationalvolitiſcher Zeit
nacht MEagen. 2. Heft. Deutſchnationale Verlagsanſtalt in Hamburg.
ſrüh inbach bebandelt in dieſem Heft die ſogigle Frage der Angeſtell
vorm,
mittag

abend
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en. Zur Produktion Dinge: das werbende Geld,
e ſchaffende Arbeit und der le

elchen Anteil der Angeſtellte an der Produktion hat und wie
kehrt die Anſicht der ſozialiſierungswütigen Arbeiter iſt, wenn

e glauben, nur mit der Arbeit Werte ſchaffen zu können. Hth.

itende Geiſt. Daraus ergibt ſich,
erſtattet werden.

Zu vezſehen durch die

Foethe-Puchhandlung von Franz Joeſt Verlag
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 63. Fernrnſ 4520

vom Tage der Genehmigung ab,
Antrag des Bauherrn die Hälfte

chdes preußiſ

8 6.
15 Markt. zu Gunſten des abnehmenden Beamten.

Gelangt der genehmigte Bau nicht innerhalb Jahregsfriſt,
ur Ausſührung, ſo kann aufder erhobenen Gebühr zurück

7Gebäührenfrei ſind, voferſe unter Leitung von Staats-

oder Reichobaubeamten ausgeführt werden:
1. Bauten 2 der Vaugebührenordnung) für Rechnung

en Staates und des Deutſchen Reiches die

HUubbe. Wilke.
Der Amtsausſ
Böttcher

8 10.
Dieſe Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver

öffentlichung im Amts und Kreisblatt in Kraft.
Kaltenmark, den 10. Oktober 1919.

chußz.

Dohle. Brandt. Koeh.
Vorſtehende Ordnung wird auf Grund des S 77, Abſ. 1

des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 genehmigt.

Halle, den 22. November 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

hitteldeutsche Privat-Bank, u Halle 3.9. o r a 12.Tel. 1382. 1383. 1692.
Ausführung aller bankmäbigen Geschäfte

Stellen Angebote

Regierungsbezirke

und Akquiſition einen

iſt ſehr

Juſpektionsbramken,
der über gute Beziehungen in dieſem Gebiet
veriügt und ſich möglichſt auch ſchon praktiſch
in der Werbearbeit betäuigt hat.

entwickelungsſähig und
Bewaäahrung auch Ausſicht auf
berechtigung. Batdiger Eintritt erwünicht. An-
gebot mit Lichibild, Gehaltsanſprüchen und An-
gaben über die ſeitherige Tätigkeit an uns direft.
ötuttgarter Lehensverſicherungsbank

(Alte Stuttagarter),

Uriter-

Die Stellung
bietet bei

Ruhegehalts-

K.

größte europ. LebensverſGeſ. anf Gegenſeitigkeit.

Stenotypiſtin
tſte Kraft, die auch Telefon bedienen muß ſofort geſucht.

Kreisſparkaſſe Eisleben.

Durchaus branchekundige, erſte
verkäuferin

ſowie ge wandte
Verläufer für Manufakturwaren

finden per 1. Januar dauernde, angenehme

Stellung.
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen, Bild u. Ref. erb.

Beeker Salinger, Apolda.

für Kurzwaren

be jüngeren, ener
icen, uuverheirateten

Verwalter S
ier ad W sgroße Domäneda b. Roßla a. H,, der
lade iſt. zeitweiſe ſelbſt
wolle zu disvonieren. Es
en ſich nux Herren mit
La Zeugniſſen melden.

ritt l. Januar od. früher.
bote mit Zeugnisab-
nen und ſelbſtgeſchriebe
Lebenslauſß, die nicht

geſandt werden, erbitte

nernu ren ranner

Jungen, alleinigen
Verwalter, JeneVerwalter,

Eleven ſucht
Binneweißb. Jnh. Friedr.
Gareis, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Schmeer-

ſtraße 17/18 II.

c 5
Aelteres „erfahrenes
erſtes Mädchen

geſucht.
Fran Sanitätsrat

Hagemann, GVitleben.

e WWir ſuchen für den ſüdlichen Teil des S und Gärlner

Merſeburg zur
ſtützung des Bezirksleiters für Orgamfation

Spüätere Verheiratung wird

Hans Heckel, G. m. b I.

Unverheirateter
Kutſcher, Knecht

mit guten Zeugniſſen findet
gegen Lohnvereinbarung
ſofort oder ſpäter Stellung.

geſtattet. Vorſtellg. Beding.
Tel tz. Friedrichrodebei Heitſtedt.

Kaufm.
Lehrling

aus guter Familie
mit beſten Schulzeugniſſen
für Oſtern 1920 geſucht.

Halle a. S.,
Magdeburger Str. 24.

SucheLandwirtſchaiterinnen,
Köchinnen, Stubenmädchen.
Marie Mantzlöden, gewerdsmöbige
Stellenvermittlerin. Preybauptstr.6
am Buttermarkt). Empf. Land-
wirtsröcht als lern. Mamſell

Geiucht ein ehrl. trafiiges

Hausmädchen.
Lohnan'prüche an

Frau Amtsrat Fessel,
BVallenſtedt a. Harz,

WMeiſterwinkel 2.

Kaufgesuche J

Zu kaufen acincht

Bandſäge
zum Brennholzſchneiden,
neu oder gut erhalten.
ſür direkten elektriſchen
Kraftantrieb.

Ernst Dolsg,
Vernburg a. S.,

Kohlen u. Holzhandlung,
Annenſtraße 2 a.

Gebrauchte Butter und
Margarive-Füſſer es
Quantum Fäſſerſammelſtelle
Dollbergen. Angebote erb.
nach c r ſtr. 20.

1 Paar gebrauchte
Schneeſchuhe

zu kaufen geſucht.
Angebote unter Z. 2307 an
die Geſchaftsſt. d. Ztg.

verhkäufe
e

Be

Verkäuflich:
1 gebr. Kandarenzaumzeug,
1 gebr. Doppeltrenſe,
1 Paar neue Kutſchaufhalter,
1 Paar gebr. Maſchinenauf-

halter Liebanu.Sophienſtraße 25 a.

kKochkiste,
zweiteilig, faſt neu, für 50 Mt.
zu verkauf. Lindenſtr. 70.

ne Arbeitspferdeſchwere
ham veränderungsyalber zu
verkaufen
Oskar Böbler, Fuhrgeſchäft,

Riethnordhanuſen
bei Wallhauſen.

KGeldverkehr

80900 M.
zu 5 hinter Sparkaſſe ſof.
oder ſpäter auf bhieſiges
Grundſtück geincht. Näh.
in der Kanzler des
Iustizrats Hündorf,
Halle, Gr. Steinſtr. 161.

Mk. 120-130000
zur erſten Stelle auf Gut
von 315 Morgen geſucht.
Kaufpreis Mk. 240 000.
Off. unter Z. 2310 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Heirat J
Einheirat.
Junger, tücht. Landwirt,

33 Jabre, von angenehmem
Aeußeren, mit einem Bar-
vermögen von 60000 Markt.
wöchte in eine mittlere Land
wirtſchaft einheiraten, Zunge
Witwe nicht ausgeſchloſſen.
Offerten u. Z. 2308 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

möchte junge Landmanns-
tochter, 25 Jahre alt, wirt-
ſchaftlich und häuslich einfach
erzogen, vermögend,

Neigungsehe

verſchiedenes 9
Schönes und praktisehes

660628060 heſhneehsgesehen.
Speisezimmer Emptohte et relehes
Herrenzimmer Futterhandschuhen,
Schlafzimmer dedKüchen und Wildleder,

einzelne Möbel jeder Mocha,

Art Dänisch,empehlt in grosser r 61 ne
sowie eleganteG. Schaible Seidenhandschuhe.

Gr. Märkerstrasse 26Möbelfabrik.am Ratskeller. 1
Gr. Steinstr. 4.

mit
ſtrebſamen Herrn eingehen.
Zuſchriften unter Z. 2309
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

e

Roeckl,

ne ch 3 5*1 V e e J v
Wo Sie

ein

Schlüter-
laut

sehen, da gibt es

Schlüter-

e
grobes Lager, neue

und gebrauchte,
darunter Perzina,

prima Friedens ware.

H. Lüders,
Mittelstrabe 9/10.
Aelteste Handlung

Ankant alter Pianos.

Pianos
und Flügel

Blüthner usw.,

am Platze.

rot
zu kanfen,

Kaltleim, garantiert gute

Carl Böhme,
Ofenfabrik,

Scharrenſtr. 8. Fernruf 2308.
Großes Lager in neuen und
gebrauchten Kachel- u. eij.
ODefen, Ümſetzen u. Reini-

gen derſelben.

i

Roeckl- Parkett

liefert und repariert
Fach- Firma

Hönemann
Halle (Saale).

Büro: Am Bauhof l.

e i.Lalſend Abnehmer geſ.

gerüuch Fiſhen

JIIIIIXIIIIIIIIXXI'XuDDDDDDDDDDDB

köhn 4 Heklien,
Fiſchränucherei,

Nord-Oſtſee-Kanal)

Kronen
Elektrisch Gas

aparte Muster
Gr. Sand-G. Brese, berg S.

Fräulein,
2 J., im Kontor beſchäftigt,
wünſcht gebildetes Fräulein
zw. freundſchaftlichen Ver-
keyrs kennen zu lernen.
Um Adreſſe wird geb. unter
Z. 2306 a. d. Geſchäftsſt. d Ztg

Miet-Geſuche

Gebildete j. Dame
ſucht zum 15. Dezember
nett möbl. Zimmer

in beſſerem Hauſe.
Off. an Ohrist. Geſchäfts-
ſtelle der Hall. Zig.

are. Bei Abnahme einesProbeſaſſes von 39--50 xg
Mt. 425 per kg.

Ia. Büroleim, gelb, von
5. kg an per kg Mk. 3.75.
Verſand gegen

B. Frels. Bremen 11,
Oſterdeich 230.

Aelteres, kinderloſes
oder ſpäteſtens zum 1. 4. 1

5- Zimmer- Wohnung
gwbtlingsebepaar jucht ſofort

achnahme. jn oder bei Halle. Offerten erb. an da
Srau A. Nagrel, Jiergateürate

Weſterrönfeldb. Rendsburg

h



Spediteur iſmar Kaufmann, Fernsprecher 64322
empflehlt sola

Der

Magdeburger Strasse 57 belegenes P Priva gleis W izur schnellsten und billigsten An- und Abfuhr von Waggonladungen- Mece v

Eine F gnnn J I. naußerordentlie Generalverſammlung Phöniv-findet am J Die Somittwoch, den 17. Dezember, I1 Uhr vorm. An ne e t n l 13 W peter derim Gaſthof „Rotes 8 hierſelbſt, Leipzigerſtraße 76, J er en In en Nähmaschinen r
Laden Verden ere Luglieder hierdurch höflichſt ein e Aneinverkauf d p. odern ei

T sord u m V ſoere Sbiahns über Lrwehernng des Verſicherungs h n e h t Lohöning We dar ehe
2 e ſchlutzſgſung er die Aenderung der s 2 und 14

des Statuts, le 5, 19 und 20 der Allgem. Verſ.r kg zferde und des z 6 der Allgem.
edingungen ſür Rinder.

3. Beſchlußfaſſung über den Ausſchluß von Mitgliaus der Genoſſenſchaſt gemäß 8 8 e Statuts. gueder-

Halle a. S, den 8. Dezember 1019.

Landwirtſchaftliche viehverſicherung
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

zu Halle a. S.Der Vorſitzende des Auſſichtsrates. Der Vorſtand.

G. Wesche, Oekonomierat. Zecher. Fr. Otto.

X

Abt. Heine Den

mmStromverbrauch 0.5 Kilow., keine Re-araturen einfache, kinderleichte Hand-
bung, kleine Ahbmessung., grobe Heix-

Kraft, Preis 180 Aark, liefert

Ing. Prast, Halle a. S.
Niemexyerstr. 22. Telephon 5280.
Warmplafte Elektrisehe
zur Warm- Loeh-haltung V. Apparats

l in jedere Dimensionxeis 150 M Ueferbar

c

Ich bin zur Rechtsanwaltschatt am Amts-
und Landgericht Halle a. S. zugelassen.

Werner Föhring, Rechlsonwalt.

Kanzlei: Poststrasse 4. Fernruf 1056.

Warnung.
Die Anwobhner der Pppziger und Wörm

litzer Straße J ich hiermit vor nächtlichen
Ueberfällen. r en Woche iſt der Stadtreiſende zweimal von zwei männlichenren abends angefalleu und misßhandelt
worden. Da von dieſem Geſindel mein Name
n wurde, vermute ich, daß es ſich um ge

e Suren des stad. Willy Engmanne
wegen ſchwerer Beleidigung und Feigheit züchtigte

Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben

Fritz Klöpzig r.
7 m Empfebles Jnen frische Treibhaus bhampignons,

Gänseleber Pasteten
alle 39 feinen Delikatessen und Welne-
Paul Schnabel Nachf.

Leipziger Straße 532. Telephon 1197. J

Heilquellen des Bades Neu-Ragoczy-

Halle und r init der Rheinisch-sächsischen Ver-sicherungs-Akt.-Ges. in Düsseldorf, Subcdirektion Halle (Iduna-haus), einen güustigen-Vertrag geschlossen, nach welchem die
Gesellschaft alle Sohäden, die durch

Abhandenkommen,
Diebstahl,
Dinbruchdiebstahl.
Veuer,
BRBandenraub,
Plünderung

entstehen, ersetzt.
Die Gebühren sind Außerst gering und von unseren Kunden

im Voraus zu entrichten. Unsere Filialen und sonstigen Beauf-
tragten nehmen die Gebühren entgegen und besteht damlt sofort
die Versicherung zu Recht. Als Belag dient Angabe der Ver-
sicherungssumme auf der Versicherungskarte bezw. der Annahme-
karte. Als Versicherungswert muß der volle Zeltwert an-
gegeben werden, damit im Schadenfalle ausreichende Deckung
geleistot wird.

In Anbetracht der herrschenden allgemeinen Unsicherheit
und Gefahr empfiehlt es sich, von dieser Einrichtung unter
allen VUmständen Gebrauch zu machen.

Otto Giesert, Fuürberei und ehem, Waschanstalt,

Halloria, Dampfwaschanstalt,

Arthur Kallinich, War chemische
Karl Mauersberger, Ware nie emieche
Union, Färberei und chemische Waschanstalt,

Victoria, Damptwasohanstalt.

2880

Fopvelvertr

Eexr. 1337. 5Fernrut 2027,

Galgenberg, Werte mieehe und Pampt

Deauſten Sie bilte
in der Gesehüftastelle der Halleschen
Zeitung. Leipziger Straße 6162, die reichhaltige,
dem Geschmack der Neuzeit in jeder Hinzicht Rech-
nung tragende und dabei preiswerte Auswahl in

NDriefſiassetten, Neujaſirs-
Deplobungs-, Besucisſcarten
und Jrauerpapieren usw.

Wer Viel bietet, bietet Allen etwas und diese
wirklich vornehme Auswahl ist in jedor HRinsicht

Es iſt mir möglich geweſen, einen größeren Poſten

ſehr ſchöner echter

Peddig-
zu erwerben, die tereſſenten hiermit anbiete.

xgierenden
ldemok!

nen daß et9 r

0 amten u wAutobereifung, it 9 Lereitſſhaft,die werebeS Auslandsware alle gangbaren Gr irtſcha
ofort ab Lager lieſerbar. rößen Fue g e t

bürger
Gebr. Meys, Dampfvulkanißeranſlalt,

AutoBereifungsSentrale, nMerſeburger St. 106. Telefon 6124 d ſchleife
rird uns g

e äu ſich überkolſchewiſte

7 r unlängWie ndern

Mängſt vora ünſergrabu.
um deſto bi
laufen zu k

wenn jetzt noch imm a Folſchewiſten
Leute mit sohlecht e r. L irſch

-Rohrmöbel
Theodor Lühr., Leipziger Str. 94.

Nur zu empfebhlen:
Geflügelſülze,81 Pfd Doſ. 9 Nachn. 44 Mk.

Ella- Quelle Carolus- Quelle „Sänſebraten, Walter Sommer,
1 Pfd. Doſ. fr. Nachn. 8 II 32. S 3362

rert arw- einziger e de Aermel e a e nete Tiunsnete er Gebärmutter Tuben- un 150 Mart franko Kolbnglire
töoke, Erenaaten S t m re Kie-sig Co. Leipzig.iamie w enpyfelſen u Pilbee Irrophuloee. etievet. Blut Schuhmachergaſſe.

zrmut, n. r und dessen Folgen bel juge S orsonenerzioidon, Ghorea, Neurosen), Rhachitis und deren x m Sam Anna-Brunnen e Hühneraugen, W
Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoc z b. Halle a. S. Ballen,

Telefon Amt Salzmünde Nr. 238 (und Halle H ornh aut,
h v V G. Förste, Streiberstr. 15, Tel. 2611. warzen
Niederlagen in 237 eeerre 1. u werde dergleg wer S

Kleinse eſeitigt durr n otheke. Rich. e e 44. Tel. 3311. Zu gen e albe. SNiederlage in ßeiet: Drogerie Dankwarth.
Niederlaxen in Wettin: Sohlob- Drogerie Krager u. G. H. Strasser.

3 W J

Doſe Mk. 2,00. g
Sruünedtrothete, Erfurt 428.

Tapeten
m großer Auswahl.

Meine Verlobung wit Frau Bankvorsteher Maria
D Daust geb. Kaemler beehre ich mich anzuzeigen.

Rudolf Peter
Gutsbesitzer und Domänenpaehter, 8

9 Leutnant der Reserve im Thüuring. Husaren- Regiment Nr. 13.
t2. Zt. Gut Döss el bei Wettin

e e e e e

Dr. Neuratkr Sohuhen hat ſugferen.
umlaufen, wo doch demokratiſch

ANXERL Iand. Da
in nur wenigen Aug hat doch ſche
blicken mähelos jan in a

Schuhwerk unver. den fönr
gleichlichen, vorneh ind nahe
men Glanz verleibih entmannune

o z Ninutée
Ggnergi-Vortrotung für Halle a. Des RRichard Relius. h i II. Wüte. Alle

Entente.fig nochFreitag, d. i2. Jan1919, an a urd
vünkilich vei u eSehneider. Schlach Pdertthh
v bof-Gaſtwirtichaft. e wil

m aaren Sauerstor e dann dem
Das natärllche gitttreio Heilvertahren ohne Beruisstörung de R eötlige

NorddeuNerven- u. Stoffwechselleiden e
Nervenschwäche, Magen-, Darm-, Teberleiden, tauſend
Gieht. Rhenuma, Stnnitrügheit. Hautſeiden usw.Verlangen sie kostentrei ausſükrliete Drucksebritt.

Dr. Gebhard Cie., Berlin 35, Se
uUdrud der m

4 voltswirtſchaftliSTATT KARTEX.Die glückliche Geburt eines strammen

Wwunmn ung e m e x Mezeigen hocherfreut an rerHauptmann Ludwig, S
z. Zt. III. Abtlg. Schw. Art. 10, Brieg i. Sehl, Grundkapit

Frau Hilde geb. Alander, durch Ausg
z. Zt. Halle a. S., Geiststrasse G. tien von

Handelsmir
1020 ab di

geſetzlichen

Neubauer

Statt besonderer Anzeige. r altenNach sehwerem Krankenlager entschlief J e alte s
tern im atadtisechen Kranſenhaus in einer Obli

rankfurt a. O. unsere geliebte Tochter und vorbehaltlio

Schwester ſchloſſen.Baumnſüüce ard Tuercke a
miniſteriun

im Alter von 21 Jahren. WWiesbaden, den 8 Dezember 1919. Bahe
Neudauerstrasse 4.

SächReglerungsrat Tuercke Neißen 0

und Familie. eDie Belsetzung erfolgt in Frankfurt a. o. Th. G
Akti e

7e r L.

Domäne Berg
am 7. Dezember 1919.
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